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flätigung erhalten. 
Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß derſelbe ſeine Amtsführung am 22. October d. 3. beginnen wird, daher von dleſer 
Zeit an diejenigen, welche etwas bei dem Rektorate der hieſigen Königlichen Univerfität zu brantragen wünſchen, ſich an den neuen Rektor zu wenden haben. 


Breslau, den 21 September 1838. 
Rektor und Senat der hieſigen Königlichen Uniberfität. Abe gg. 


Inland. in dieſem Jahre zur Erinnerung an die Schlacht Zweihundert Zwan⸗ 
Magdeburg, 19. Sept. Ueber den glänzenden Ball, welchen die | sig Thaler Behufs Verthellung an nachbenannte Individuen, nämlich: 
Ritterſchaft der Provinz Sachſen zur Feler der Anweſenheit Sr. für die Invaliden Heinrich Schaper in Siegersleben bei Neuhaldens⸗ 
Majeſtät des Königs veranftaltete, enthält unſere Zeitung noch elne leben, Gottfried Roſenthal in Pyritz, Karl Flöter in Bunzlau, Jodo⸗ 
ausführliche Mittheilung, in welcher es unter Anderm heißt: „Die Loge cus Sattler in Graft bei Andernach, Guſtav Franke in Potsdam, Frie⸗ 
Ferdinand zur Glück ſeligkelt hatte mit freundlicher Bereitwilligkeit der Ritz | deih Wilhelm Auguſt Kummert in Stettin, Auguſt Sattler in Köln, 
terſchaft ihr ſchönes Lokal eingeräumt. Den Eingang zum Hauſe, die Vor⸗ Friedrich Ulrich in Sabow bei Pyritz, Joſeph Kretſchmer in Neumarkt, 
ſäle, den Aufgang zu den Tanzſälen zierten ſchön geordnete Trophäen und Regierungs⸗Bezirk Breslau, Peter Herbſt in Ampfurt, und Wach melſter 
Spaliere von Waffen aller Art. In drei großen, aneinander ſtoßen den Schmidt in Kriblowitz mit Zwanzig Thalern für einen jeden derſelben, 
Sälen des obern Stocks, von denen zwei zum Tanzen benutzt wurben, beſtimmt worden, welche den Lauten duich dle betreffenden Behörden über⸗ 
war die Geſellſchaft von mehr als 1000 Perſonen verſammelt, ein vierter J wieſen worden find. E 
Saal des obern Stockes war zum Speiſezimmer für die hohen Hertſchaf⸗ Die Staatszeſtung enthält folgende Bekanntmachung: „In elner neuer⸗ 
ten beſtimmt, während ſämmtliche Räume des untern Geſchoſſes und ein lich in Hamburg unter dem Titel: „„Notizen über den Asphalt 
eig ends dazu erbauter Saal zu Speiſeſälen für die übrige Geſellſchaft ein⸗ [von Seyſſe!““ zur Empfehlung der in Paris unter der Firma von 
gerichtet waren. Die Tanzſäle waren äußerſt geſchmack voll verziert, Be: Salogne und Komp. beſtehenden Kommandit⸗Geſelſchaft erſchienenen Schrift, 
ſonders ſianreich war aber die Ausſchmückung des Saales, wo die hohen | wird binſichtlich des ausſchlleßlichen Privilegiums der Geſellſchaft zur An⸗ 
Herrſchaften ſoupitten. Am Ende deſſelben erblickte man Preußens K. wendung und zum Verkaufe der Erzeugniſſe der Asphalt⸗Gruben von Py⸗ 
Adler, getragen von einer blumenreichen, leuchtenden Wolke, geſtützt auf rimont Styſſel angeführt, daß dieſes Privilrgium. ſich auch auf die Preu⸗ 
preuß. Bajonezte, geſchiemt von einem Spalier preuß. Lanzen und preuß. Iiſchen Staaten (mit Aus nahm der Mheing- Provinz) erſtrecke. — Indem 
Schwerter. Unter ihm ſtand die Slegesgöttin, in Mitten der Blumen des dieſe Angabe hierdurch als durchaus unbegründet bezeichnet wird, da bier 
Friedens. Die übrigen Wände dis Saales waren mit den Schutz⸗ und von einem ſolchen Privileglum nichts bekannt iſt, findet das unterzeichnete 
Trutz⸗Waffen des preuß. Heeres geſchmückt. Um 6 Uhr erſchien Se. Maj. Miniſterium ſich zugleich veranlaßt, das Publikum vor einem Eingehen 
der König. Eine Deputat on der Ritterſchaft ging demfelben bis zum Wa⸗ | auf die Anerbietungen der gedachten Giſeuſchaft zu warnen, da zur Zelt 
genſchlag entgegen. Se. Maj. äußerte fi gegen die Deputation in den noch die Ueberzeugung von der Feuer⸗Sichetheit und ſonſtigen Zweckmäßig⸗ 
allergnädigſten Ausdrücken über die Anhänglichkeit der Provinz, fo wie keit der von derſelben angewendeten Maſſe fehlt. 
über die Veranſtaltung des Feſtes. Der Eintritt Sr. Maj. des Königs Berlin, am 19. Septbr. 18388. : 
in die Säle war ein Zauberſchlag dis höchſten Entzückens für dle ganze Miniſterlum des Innern und der Polizel. 
Verſammlung. Die Söhte mehrerer der angeſehenſten Familien der Pro⸗ j : von Rio ſch o w.“ 
vinz verſahen Pagendlenſte. Se. Majeſtät ließ ſich dieſelben einzeln vor⸗ Berlin, 21. Septbr. Se. Maj. der König haben dem Schulzen 
fielen, und richtete an fie die Aufforderung: ihrem Namen und ihren Dorſch zu Alt⸗Keykuth, im Regierungsbeziik Königeberg, die Rettungs⸗ 
Eltern Ehre zu machen, eine Mahnung, welche ihnen ein leitender Stern | Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. N 
duich das Leben ſein wird. Bald nach der Ankunft Sr. Majrftät des Ke⸗ Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Bayern iſt von München 
nigs erſchlen Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, und gegen 7 Uhr traten hier eingetroffen und in den für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gehaltenen 
die übrigen hohen Herrſchaften ein. Se. Majeſtät der König ſo wie Se. Zimmern im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. — Se. Königl. Hobeit der 
Majeſtät der Kalſer von Rußland zogen ſich nach meheſtündiger Anweſen⸗ Prinz Friedelch der Niederlande iſt aus dem Haag, und Se. Kö⸗ 
heit, und nachdem fie ite Zufriedenheit in den ſchmeſchelhafteſten Aus: nigliche Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar von Wel⸗ 
dräcken zu erkennen gegeben hatten, zurück. Die übrigen hohen Herrſchaf; mar hier eingetroffen. - - 
ten nahmen das Souper an, und blieben jur hohen Freude der Anweſen⸗ Angekommen: Se. Excellenz dee Wirkliche Geheime Rath, Graf 
den zum größten Theil bis gegen Ende des Balls in der Geſellſchaft.“ von Ingenheim, von Halle. Se. Excellenz der Katferl. Ruſſiſche Ge⸗ 
Berlin, 20. Septbr. Se. Majeftät der König haben dem Ritter: neral⸗ Lieutenant von Polofoff, von Dresden. Der Geheime Kablnets⸗ 
gutsbefiger. und Kaufmann von Schönborn zu Graudenz den Rothen Rath Müller, von Magdeburg. Der Obs r⸗Piäſident der Provinz Pom⸗ 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Könige Mairftät | mern, von Bon in, von Leipzig. Der Ober⸗Präſident der Provinz Sach⸗ 
haben den Ritterguts⸗Beſitzer, Regierungs⸗Referendartus von Ditfurth, | fen, Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, von Magdeburg. Der Kalſ. 
zum Landrath des Kreiſes Bielefeld, im Reglerungs⸗ Bezirk Minden, U: | Ruſſiſche Wirklich: Staalsrath, Freiherr von Brunn om, von Leipzig. 
lergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Mafeſtät haben geruht, Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: „Es ſind mehrere Cou⸗ 
dem Paselmonialeichter, Juſtiz⸗-Amtmann von Hippel zu Karlsruhe, und | tiere hier angtlangt, welche die baldige Ankunft der Großfürſtinnen anmel⸗ 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Stiller zu Ratibor den Charakter als Juſtiz⸗ den. Der Kronprinz v. Baiern wird unter dem Namen eines Grafen 
Rath zu verleihen. — Se. Majeſtät der König haben dim Ober⸗Landet⸗ v. Werdenfels den 17ten d. in Potsdam eintreffen (f- oben.) Eine Heirath 
gerichts⸗Kanzlel⸗Inſpektor Glaeſer zu Ratibor den Titel als Hoftath zu | deſſelben mit einer der Groß fürſtinnen wird vielfach beſprochen. Man 
verlelhen geruht. glaubt, daß der Herzog v. Leuchtenberg von dem Kaiſer auch auserko⸗ 
Se. Königl. Hohelt der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des ren ſei, die Hand einer Großfüeſtin zu erhalten.“ £ 
Königs) iſt aus der Mein» Provinz und aus der Provinz Weſtphalen hier Unter den Gänſen im Culmer Kreiſe hertſcht eine verderblſche 
wieder eingetroffen. f Seuche, indem die Thiere in einer Stunde ganz geſund uad bald darauf 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Ka: | todt find. Beil näherer Unterſuchung hat man auffallend viele Würmer 
valerie und General⸗Adjutant, Graf von Drioff, und Se. Excellen der | im Kopfe gefunden. —— Bekanntlich muß der Genuß der Milch von 
Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lleutenant und General⸗Adjutant, von Adler: | Kühen, welche an der Maulkrankhelt leiden, unterbleiben, und dle 
berg, von Kauth. Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter, Behörden haben es an Warnungen vor deren Gebrauch nicht fehlen laſſen; 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, deſſenungeachtet hatte ein Landmann im Bülowſchen Keeife die Mich ſel⸗ 
General: Major von Mink wis, von Leſpiig. Der Königl. Baleriſche ner an der Maulſeuche leidenden Kühe genoſſen, fühlt nun aber auch die 
Kämmerer und Staatsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmäch' igte übeln Folgen feiner Unfolgſamkeit, indem auch ihn die Krankheit ereilt hat, 
Minifter am hleſigen Hofe, Graf von Luxburg, von Dresden. — Ab- wonach er gegenwärtig außer Stande iſt, einigermaßen harte, oder auch 
gere iſt: Der General⸗Majot und Inſpikteur der Remonten, von Coſel, nur ziemlich warme Speifen zu ſich zu nehmen, da der ganze Mund aus⸗ 
nach Tilſit. N N 5 geſchlagen und wund iſt. — Eine noch welt üblere Krank het iſt die Toll⸗ 
Es find von dem in Frankfurt a. M. bestehenden Verein zur Unter: | wuth unter dem Rindvieh in Oblewig, woran zum großen Nachtheil 
ſtützung von Invaliden aus der Schlacht bei Belle⸗Allianre auch! des Beſizers berelts 13 der koſibarſten Häupter gefallen ſind. 
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mäßig. 
gegen liefert eine recht gute Ausbeute. 


haftet werden ſollte, aber ſich zur Wehr ſetzte. 


Stettin, 19. Septbr. Geſtern Mittag war große Tafel bel Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen; nach Aufhebung derſelben beſuch⸗ 
ten Höchſtdieſelben die Frau Prinzeſſin Eliſabeth Königl. Hoheit auf deren 
Landhauſe, nahmen daſelbſt den Thee ein und beehrten darauf eine bei dem 
Herrn Biſchof Dr. Ritſchl verſammelte muſikaliſche Geſellſchaft mit Höchſt⸗ 
ihrer Gegenwart. Heute wohnten Se. Königl. Hoheit einem in der Um⸗ 
gegend ſtattgefundenen, dem Vernehmen nach zu Höchſtihrer beſonderen Zu⸗ 
friebenheit ausgeführten Manöver der Truppen bet, das bis gegen 1 Uhr 
dauerte, nahmen darauf das Mittagsmahl bel dem interimiſtiſch komman⸗ 
direnden General des Aten Armee⸗Corps, Herrn General⸗Lieutenant von 
Block, ein und traten nach 5 Uhr die Rückteiſe nach Berlin an. 

Münſter, 12. Sept. Irtig iſt die von mehren deutſchen Blättern 
mitgethejlte Nachricht, der Bruder des Gymnaſiaſten, der am 3. Aug. el: 
nen Frevel gegen des Königs Bü ſte verübte, fei Profeſſor am hieſigen 


Gymnaſtum; er iſt vielmehr Privatdocent an der hieſigen Akademie, auf 


jeden Fall aber ohne alles Mitwirken und Mitwiſſen. Auch bedarf das 
gleichfalls veröffentliche Gerücht, ein junger Menſch, der vor Kurzem 
ſich erſchoß, ſei der Angeber geweſen, noch fehr der Beſtätigung. Allge⸗ 
mein indeſſen freut man ſich hier über die Entdeckung, daß der Thäter 
ganz allein und ohne Mitſchuldige daſteht. (Epz. Allg. Ztg.) 

Polen, 21. September. Wle bereits gemeldet, wird vom 1. Januar 
1839 ab, im Königreich Polen eine Veränderung in der Erhebung 
des Chauſſeegeldes eintreten. Inländer find gegen eine ſtehende Ab⸗ 
gabe ganz davon befreit; Ausländer aber zahlen beim Eintritt ins Land, 
ohne Rück ſicht darauf, ob fie eine Chauſſee berühren oder nicht, ob fie 1 
Meile weit fahren, oder das Königreich durchrelſen, pro Pferd 1 Thaler. 
Für die diesſeſtigen Grenzbewohner droht dies eine neue, ſehr läſtige Ab: 
gabe zu werden. 5 

Zu Kawzewo im Pleſchener Kreiſe hatte tine Frau, während fie auf 
dem Stoppelfelde Aehren auflas, ihr drelmonatliches Kind in eine Furche 
gelegt und mit einem Tuche zugedeckt. Ein beladener Erntewagen fuhr 
über das nicht wahrgenommene Kind dergeſtalt hin, daß daſſelbe augen⸗ 
blicklich todt blieb. — Am 29ften des vorigen Monats ſtarben plötzlich 
zwel Kinder des Tagelöhners Witlowiak zu Brzesnſca in Schrimm in Folge 
des Genuſſes giftiger Pllze. An demſelben Tage wurde eln jüdifcher Knabe 
zu Pleſchen beim Spielen von einem Windmühlenflügel erſchlagen. — 
Unter den Hausthieren iſt noch immer dle Klauenſeuche ſehr verbreitet und 
hat ſich beſonders den Schafen mehr als früher mitgetheilt. In einem 
Orte des Meſerſtzer Kreiſes iſt unter den Schweinen eine, dem Milzbrand 
ähnliche, in der Regel tödtlich wirkende Krankheit ausgebrochen, deren Wel⸗ 
terverbreltung pollzeilich zu hindern geſucht wird. — Das anhaltende Mes 
genwetter hat dle Ernte ungemein verſpaͤtet. Das Wintergetreide iſt hin 
und wleder ausgewachſen und hat zum Theil ſehr naß eingeſcheuert werden 
müſſen. Winterſtroh und Heu ſind im Allgemeinen ſchlecht. Die Som⸗ 
merernte, über die ſich noch nicht mit Beſtimmtheit reſultiren läßt, dürfte 
günſtig ausfallen. Der Körnerertrag des Roggens iſt ziemlich gut, da das 
Schock 2— 2 ½ Scheffel liefert; der Ertrag des Welzens iſt dagegen ſehr 
; Dir Winter:Raps Ift ganz fehlgefchlagen, der Sommer⸗Raps da⸗ 
Die Kartoffeln find ſtellenweiſe 
mäfletig und auch der Klee hat durch dle Näſſe gelitten. Die frühere Be⸗ 
fürchtung von Noth und Mangel iſt gänzlich geſchwunden; doch dürften 
ſich die Getreidepreiſe auf einer ziemlſchen Höhe erhalten, — Unlängſt fand 
in der Nähe von Krotoſchin ein blutiger Kampf zwiſchen dem Gendarmen 
Krampe und dem berüchtigten Verbrecher Krupa ſtatt, der von jenem ver⸗ 
Eiſt nach beiderſeltigen br⸗ 
trächtlichen Verwundungen gelang die Arretlrung des Miſſethäters. — Der 
auf Koſten der Provinzlalſtände volführte Bau des neuen Landſchaftshau⸗ 


ſes hierſelbſt nätert ſich feinem Ende. Das Gebäude bildet, feiner groß⸗ 


artigen Vethältuſſſe wegen, ſchon jezt eine der bedeutendſten Zlerden der 
Stadt, welche überhaupt von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und äußerer 
Schönhelt ungemein gewinnt. — Nach beendlgtem Herbfimandver wird das 
Fllſilſer⸗Batalllon des 6ten Infanterie⸗Regiments, das bisher in Krotoſchin 
und Zduny garnifonirke, unſere Provinz verlaſſen und fein Standquartler 
in Glogau erhalten. Dle erſtgenannten Städte dürften darunter leiden. 


(Poſener Ztg.) 
Deut ſchlan d. 


Augsburg, 17. Septbr. Geſtern verſchied hier im 43ſten Lebens⸗ 
jahre der würdige Sprößling eines in der Geſchichte Deutſchlands, Augs⸗ 


burgs namentlich, oft mit Ruhm genannten Geſchlechtes, Graf Feledrich 


Fugger von Hoheneck, Rlttmeiſter im k. b. Chevauxlegersregiment König, 


vormals Begleiter Sr. k. Hob. des Kronprinzen von Baiern auf Unlveiſi⸗ 


täten und Reiſen, allzu früh ſeinem vor wenigen Jahren vorangegangenen 
Jugendfreund, dem edlen Dichter Platten nachfolgend, welchem er eben durch 
die Reviſton der Grſammtausgabe feiner Werke ein würdiges Denkmal 
fegen zu helfen beſchaͤftigt war, und von deſſen, beſonders für unſere Tage, 
inhaltſchweren Liedern er ſo manches mit finnigen Mtlodleen ausgeſtattet, 
wofür ihm Platen in elner feiner nachgelaſſenen Hymnen dankt: 

Dich beſucht Polyhymnla, fie — f 

Früheſter Wildhelt Bändigerin, N 
Die am Hämus einſt des Orpheus hellige Laute beſpannte. 
Deines Tonfalls Zauber umkleldete meines 

Nakten Worts vielfältige Wendungen oft.“ 
Gelſt⸗ und charaktervoll, durch Studlen und auf Reſſen gebildet — er 
lebte längere Zeit mit Platen in Italien, und nahm an der Sendung baſe⸗ 
rlſcher Truppen nach Griechenland Theil — geſchmackvoller Kenner und 
Ausülber mehr als einer Kunſt, ernſt empfindend für die großen Intereſſen 
der Zelt und allem eitlen Tand und Spiel werk abgenelgt, wird der Were 
luſt diefes Mannes bel Wieten in det Nähe und Ferne gerechte Theilnahme 
erwecken. Doch er fihläft, wie die alte Grabſchrift ſagt, „heiligen Schlaf; 
die Guten ſterben nicht.“ (A. A. 3.) 

Nürnberg, 15. Sept. Bekanntlich hat unſere Stadt die Ehre ge⸗ 
habt, zum Zuſammenkunftsorte für die erſte, am Michaelistage beginnende 
Berfammlung deutſcher Phllologen und Schulmänner ge 
wählt zu werden; es ſcheint aber bis jetzt nicht, daß ſie dieſe Ehre beſon⸗ 
ders zu würdigen weiß. Etotz allen Bemühungen dee Diſtrikts vorſteher 
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iſt ganz einfach. 


hat ſich eine verhällnißmaͤßig nur geringe Zahl von Einwohnern zur un: 
entgeldlichen Beherbergung der erwarteten Gäſte bereit erklärt, und das 
Comité hat deshalb neulich in der hieſigen Zeitung an Mürnbergs altbe⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft appellirt, was aber ſchwerlich viel fruchten wird. 
Unſere Kaufleute, Fabrikanten ıc, wiſſen einer Zuſammenkunft von Schul: 
und Stubengelehrten keine praktiſche Seite abzugewinnen; weit mehr An⸗ 
klang und herzlichere Aufnahme würden die Aerzte und Naturforſcher oder 
die Landwirthe finden. Den Feſtlichkeſten, welche, nach dem Vorgange 
anderer Städte, dieſes Jahr Freiburg den Aerzten und Naturforſchern ver⸗ 
anſtaltet, werden die unfeigen freilich bedeutend nachſtehen; die ganze Herr: 
lichkeit dürfte ſich auf eine Soltee beſchränken, welche die Stadt zu Ehren 


der alterthumskundigen Gäſte in der Roſenau, einem Wirthſchaftsgarten 


vor dem Thore, zu geben beabſichtigt; überdies bleibe die Kunſtausſtellung 
für die Dauer der Verſammlung geöffnet. Humboldt, auf den man frü⸗ 


her gerechnet hatte, wird ſchwerlich kommen. 


Stuttgart, 14. Septbr. Se. Durchlaucht der reglerende Fürſt Frle⸗ 
drich Herrmann Otto von Hohenzollern⸗ Hechingen (geb. den 22. Juli 
1776) iſt, wie wir aus Berichten von Hechingen vernehmen, in Folge ei⸗ 
nes Schlaganfalles vorgeſtern daſelbſt verſchleden. Ihm ſuccedirt fein Sohn, 


der bisherige Erbprinz Friedrich (Wilhelm Herrmann Konſtantin geboren 


den 16. Februar 1801). 

Hannover, 16. Sept. Ein ziemlich kriegeriſches Anſehen hat 
unſere Reſidenzſtadt in dieſem Augenblick angenommen. Durch alle Thore 
ſieht man ſelt geſtern Militalr in kleinen Abthellungen und ſſolirt einrücken. 
Wenn nun ſelbſt die Einwohner Hannovers aus dieſen Truppen⸗Bewegun⸗ 
gen etwas Außergenöhnliches argumentiren und allerlei Hiſtörchen sub rosa 
ſich vorſchwatzen, wie vielmehr möchte, nach dem Grundſatze des Fama cres- 
eit eundo, über dieſes Ereigniß nach Außen gefaſelt werden. Die Sache 
Es find die Beurlaubten, welche zu den Herbſt⸗Exereltien 
einberufen, ſich mit 500 Mann per Bataillon, als dem beſtehenden Exer⸗ 
cler⸗Etat, einſtellen. Mit dem 20ſten d. beginnen die Epereltien, die bie 
zur Mitte Octobers dauern. Den 16. October finden dann noch einige 
Herbſt⸗Manöver ſtatt. 

Hamburg, 5. Sept. Es befindet fi gegenwärtig in einem benach⸗ 
barten Dorfe ein neuer Zug von Lutheranern aus der Provinz Poſen, 
etwa 120 Köpfe ſtark, um nach A uſtralien auszuwandern, ſobald das 
Schiff ſegelfertig iſt. Es find darunter viele Kinder, unter welchen eine 
große Stetblichkelt herrſcht. Diefe Leute find in ihren Anſichten freier und we⸗ 
niger ſtreng als die Brandenburger, welche vor einem Monat hier waren. Die 
Bauern, bel welchen fie alle in Arbeit getreten find, geben ihnen ein vorzüg⸗ 
liches Zeugniß. Ein Bauer hat ihnen eine Art Scheune eingeräumt, worin 
fie mit vieler Ordnung und Reinlichkeit ihren Bivouae halten; in einer 
Kammer wird Schule gehalten. Die Leute dem Dorfe wohnen ihrer 
Andacht bei, welche beſonders in Geſang beſteht. Sonſt leſen ſie Predig⸗ 
ten oder Poſtillen, namentlich eines Schubert. (Schw. M.) 


Deer e . j 

Prag, 17. Sept. Am heutigen Tage iſt der von Sr, Majeftät für 
das Königreich Böhmen ausgeſchrſeb eng Poſtulaten⸗Landtag unter der 
Leitung des Oberſt⸗Burggrafen, Grafen von Chotek, in der herkömmlichen 
Ait abgehalten worden. — Am 10ten d. M. nahmen dle Waffen⸗Ue⸗ 
bungen des größeren Thelles der in Böhmen ftationirten Truppen, nach 
einem ausgedehnteren und von den früheren Uebungen abweichenden Plane 
ihren Anfang. Drei Grenadler⸗, 15 Füſiller⸗ und 3 Jäger⸗Batalllone, 
18 Eskadronen ſchwerer und 8 Eskadronen leſchter Kavalerſe mit 4 Fuß⸗ 
und 2 Kavpalerle⸗Batterleen, bezogen, in 3 Armee⸗Diviſtonen eingethellt, 
an dieſem Tage ihre Lager bel Llſſa, Jungbunzlau und Brandels, um ſich 
zum 16ten auf die an der Iſer zwiſchen den beiden letzten Städten aus: 
zuführenden größeren Manöver vorzubereiten. ik 


Groß brit anni en. 


London, 15. Sept. Die Königin hlelt geſtern in Schloß Windſor 
eine Geheimeraths⸗Verſammlung, bei welcher der Lord⸗Kanzler, Lord Mel⸗ 
bourne, Lord John Ruſſel, Lord Palmerſton und Lord Gli neig zugegen 
waren. — In der vorigen Woche langten ungefähr 28,000 Quarter 
fremden Weizens hier an. 

In den Arſenalen heerſcht jetzt eine bedeutende Thätigkeit; in einem 
derſelben wurden kürzlich ſogar am Sonntage die Arbeiten fortgeſett. 
In den letzten Tagen find fortwährend Verſtärkungen nach Kanada ein⸗ 
geſchifft worden. — Der Engliſche Oberſt Conſidine, der jetzt als General 
in Dienften des Bey von Tunis ſteht, iſt eifrigſt mit der Organſſirung 
der Tuneſiſchen Armee beſchäftigt. : 

Der Hergusgeber des „Morning Chronfele“ beklagt ſich darüber, daß 
ihm ein Brief feines Malländer Correſpondenten eröffnet und aus Diefem 
Grunde zu ſpät zugekommen ſel, mit folgenden Worten: „Wir haben, ſagt 
der Herausgeber mit nicht unbedeutenden Koſten Jemanden nach Mai: 
land geſchlckt, um uns Nachrichten über die Krönung zu verſchaffen, eine 
Feierlſchkelt, welche, wie wir glaubten, ihren Hauptglanz von der Oeffent⸗ 
lichkelt erhalten müſſe, und erwarteten wenigſtens, daß wir von der fat: 
ſerlichen Poſt ebenſo redlich als andere Zeitungen würden behandelt 
werden, finden nun aber, daß wir uns gelert haben und für unſern libe⸗ 
ralen Ruf büßen müffen, da wir unſern toryſtiſchen Mitbewerber mehr 


begünſtigt ſehen.“ (pz. Ztg.) 
günſtigt ſeh g rank e elch. » 


Paris, 16. Septbr. General Bugeaud befindet ſich ſeit mehreren 
Tagen in Paris. Er hat mit dem Gonfeils-Präfttenten ud dem Krlegs⸗ 
Miniſter mehrſtündige Konferenzen gehabt. 

Es wird in einigen Zeltungen große Wichtigkeit auf die Nachricht ge⸗ 
legt, daß ein Merikaniſches Schiff, von einem Franzöſiſchen Kreuzer higig 
verfolgt, am 23. Jull an der Küſte von Veractuz und Tampfco von ſei⸗ 
ner Mannſchaft verlaſſen und von den Franzoſen in B. ſic genommen 
wurde. Bei dleſer Gelegenheit fielen vom Lande her Schüſſe und etliche 
Franzöſi ſche Mattoſen wurden werwundet. Man betrachtet dies als den 
erſten Akt direkter Felndſeligkeit zwiſchen Franzoſen und Merikanern. 

Geſtern Abend erzählte man in mehreren Foyers, Hr. Jules Janin, 
der bekannte Schriftſteller habe, die offizielle Nachricht erhalten, daß er in 
einer italleniſchen Lolterie, zu welcher er wahrend feiner Reife mit dem 


— 


Srafen Demiboff in Itallen zwel Looſe genommen hatte, die Villa 
Lazzarinl, eines der ſchönſten Landhäuſer in der Gegend von 
Lucca, gewonnen habe. Der Werth derſelben ſoll 150,000 Franks be 
tragen; fie wird während der Badefalfon oft zu 600 Kouisd’or vermiethet, 
Haus und Garten find auf das ſorgfältigſte unterhalten und das erſter⸗ 
ſehr ſchön meubllrt. Als Hr. Janin dieſe frohe Nachricht erhielt, ſoll er 
ſogleich einem feiner Freunde , einem ausgezeichneten Maler, eln Geſchenk 
mit einem ſchönen Pavillon, welcher zu dieſem Landſitz gehört, gemacht 


haben. 5 5 
epeſchen des General Galbois aus Konſtantine ſollen 
u le ee den Ausbruch von Zeindfeligkeiten mit Achmet 
Bey zu erwarten hat. 5 Stämme ſollen dem letzteren Hülfs⸗Mannſchaft 
zu stellen verſprochen haben. General Galbols, heißt es, möchte ihnen 
gern durch einen kaſchen Marſch zuvor über den Hals kommen, allein feine 
Inſtruktionen lauten ſtrenge dahin, daß er ohne Autoriſatlon vom General⸗ 
Gouverneur keine Feindſelſgkelten anfangen fol, Er muß alſo erſt nach 
Algler melden, und darüber verſtreicht Zelt und Gelegenheit. 
Straßburg, 10. Sept. Am verfloffenen Sonntage war unſer Thea⸗ 
ter der Schauplatz tumultuariſcher Aufteltte. An dieſem Abende 
nämlich begann die vom Direktor Hehl gebildete deutſche Opern⸗Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Oper: „Anna Bolena“ ihre Vorſtellungen für die 
Winterſalſon. Gegen dieſe Truppe erhoben ſich die meiften hier lebenden 
Franzoſen, denen ſich einige ihre deutſche Abkunft verläugnende Straßbur⸗ 
Ber Stutzer angeſchloſſen hatten, welche ſich vereint das Wort gegeben ha⸗ 
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ben, nichts Deutſches in unſerer Stadt aufkommen zu laſſen. Als der 


Vorhang aufgezogen wurde, entſtand von ihrer Seite eln ſolcher Lärm und 
zugleich erſcholl ein ſolches gellendes und durchdringendes Pfeifen, daß es, 
im eigentlichen Sinne des Wortes betäubend, den Gezör⸗Ocganen eines Jeden 
unetträglich wurde. Enttüſtet darüber, ihre deutſcher Stammbrüder und 
Gäſte fo ungerechter Weiſe mißhaudelt zu ſehen, erhoben ſich die Straßburger, 
und ein donnerndes und drohendes „A la porte les siffleurs!“ erſcholl 
von allen Seiten. Als dieſer entſchiedene Zuruf aus ſo vielen Kehlen den⸗ 
noch nichts fruchtete, und im Gegenthell den Widerſtand auf Seiten der 
Franzoſen zu nähten ſchlen, fo konnte fi die Partei für die Deutſchen 
nicht länger mäßigen, und rückten in ihrem übertriebenen Gefühle für Recht, 
die Bänke überſpringend, auf die nicht weniger muthigen Pfeifer los. Zum 
Glücke legte ſich jetzt die zahlreiche Muntzipalgarde ins Mittel, ergriff die 
Radels führer der Pfeifer im Parquet und fließ fie unter dem rauſchend⸗ 
ſten Beifallgeklatſche und Bravorufen aus Logen und Parterre zur Thüre 
hinaus. Lange noch dauerte der Lärm fort; nur nach und nach kehrte 
die Ruhe in der bewegten Menge, die ſich gegenſeltig zur Ruhe ermahnte 
und gerade dadurch nie zur Ruhe kam, wieder zurück. Ungeſtört konnte 
die Geſellſchaft, welche, beiläufig geſagt, vortrefflich iſt, ihre Vorſtellung fort⸗ 
ſetzen, nur zuwellen noch unterbrochen durch den allzu ſtärmiſchen Beifall 
der Menge, welche ſich in ihren Gunſtbezeugungen für dieſen Abend nicht 
zu mäßigen vermochte. Zur Ehre der franzöſiſchen Behörde und der höhe⸗ 
ren Offiziere ſei es bier geſagt, baß fie, wie man vernimmt, die deutſche 
Geſellſchaft auf alle Weiſe begünſtigten, und derſelben allen möglichen Vor⸗ 
ſchub leiſteten, indem fie wohl einfehen, daß eine deutſche Oper den franzö⸗ 
ſiſchen Staat nicht gefährden und kein antinationales Inſtitut ſein könne. 
Unter ihrem Schutz ſetzt die deutſche Oper ihre Vorſtellungen nun fort und 
theilt ſich in die Theater⸗Abende mit dem franzöſiſchen Schaufpiele, welches 
unter demſelben Direktor ſteht, der auſſerdem auch noch das Theater in 
Baden⸗Baden und in Baſel hat. Bei der zweiten Vorſtellung der deut⸗ 
ſchen Oper war die pfeifende Partel im erſten Augenblicke in das Bocks⸗ 
horn gejagt und zum Schweigen gebracht. — Wegen der Krönung in Mai⸗ 
land iſt es in unſern Gaſthöfen ziemlich file. Viele franzöſiſche Llte⸗ 
raten reifen nach Deutſchland; Paris fol in dieſer Hinſicht faſt wie 
ausgeſtorben fein, ſo daß, wie der Temps ſagt, ein tüchtiger Literat ſich 
gleichſam ſchämt, auf den Pariſer Straßen angetroffen zu werden. 
(Schw. M.) 


Spanien. 


O Madrid, 8. Sept. (Privatmitth.) Das neue Minifterium 
iſt nach 52 Stunden Wehen zur Welt gekommen; geſtern Abend haben 
die Mitglieder des Conſeils den Amtseid in die Hände der Königin abge⸗ 
legt; heute waren ſie von 2 bis 5 Uhr beiſa „ um über den Termin 
zur Eröffnung der Cortes und die Maßtegeln zur Unterhaltung der Armee 
zu rathſchlagen. Die Cortes dürften wohl am 30. Oktober eröffnet wer⸗ 
den; bis dahin arbriten die Minifter an ihrem Programm; die Majorität 
wird dann das Siegel darauf drücken. In Bezug auf die Armee iſt in 


der erſten Sitzung des Kabinets nichts entſchleden worden. — Die Mint 


fierialveränderung genügt kelner Partei und kann nur als der letzte Schrei 
der Verzweiflung Seitens der ſogenannten gemäßigten Chrlſtinos angeſehen 
werden. Die, welche aus dem Miniſterium ausſchelden, find weit fähigere 
Männer, als die, welche an ihre Stelle treten, aber dieſe wie jene begrel⸗ 
ſen, daß fie ſich noch bei guter Zeit zurückziehen müſſen, wenn fie nicht 
Alles verlieren wollen. Der Sturz des jetzigen Miniſterlums wird eine 
fehe einfache Sache fein. Sie ſollen es ſehen. Der Rückzug des Mini: 
ſtetlums Ofalla ift ein Ereigniß von großer Wichtigkeit, indem er zeigt, 
daß es den Gemäßigten unmöglich iſt, die Revolution zu leiten, wie fie 
geglaubt und geſprochen hatten. Man wollte Ludwig Philipp zufrieden 
ſtellen, man dachte die nordiſchen Fürſten zu blenden, wenn man an dle 
Spitze der 
dem Glauben nöthigen mußten, die Revolutlon ſel fählg, eine Modifika⸗ 
tion und eine Rückkehr zu den Prinzipien der Ordnung und Gerechtigkeit 
zu erleiden. Man hatte dle Schwäche, zu glauben, daß fie einen Mittel: 
weg zwiſchen Gut und Böſe finden würden, eine Mlttelſtraße zwiſchen 
Tugend und Laſter, zwiſchen Loyalität und Verrath, zwiſchen Legitimität 
und Uſurpation. Jetzt iſt man bereits vom Gegentheil überzeugt. Die neuen 
Minifter werden die Todtengräber der phantaſtiſchen Partei der gemäßigten 
Ehriſtinos fein, Die Exaltirten werden das Haupt erheben, und die Re⸗ 
volution, ſchmählich durch alle ihre Verbrechen und verächtlich wegen ibrer 
Schwäche, wird einen letzten Verſuch wagen und dann ſtürzen. — Dit 
Herzog von Frlas iſt einer unſerer vorzüglichſten Schrſftſteller, guter Dich⸗ 
ter und Mann don Welt, aber er hat nicht eine Eigenſchaft eines guten 
Staatsmannes. Er iſt oberflächlich‘, zerſtreut, inkonſtquent und wird oft 


Revolution Männer ſtellte, welche ihren Grundſätzen nach zu 


a 


einfältig, wenn er ſich das zerſtreute Anſehen eines großen Herrn geben 
will. Er beſitzt übrigens eine Furchtſamkelt, die wie die verächtlichfte Pol⸗ 
tronerie ausſieht. Ec hat in dem Kriege mit Bonaparte als Kavalerie⸗ 
Obriſt gedient, aber — man mag bei ſeinen Waffenbrüdern ſich über ſel⸗ 
nen Muth erkundigen! Jedoch er war guter Bürger und rüftete das Res 
giment auf ſeine Koſten aus. Hierauf nahm er den Titel eines Grafen 
von Haro an. Er ift ſehr klein, dick und taub. Die übrigen Minifler 
find ſehr unbedeutende Leute, welche ihre Erhebung der Revolution zu vers 
danken haben. Wie find ohne Nachrichten aus dem Königreich Valencia 
und Atragonien. Der Verluſt bei Morella iſt unerſetzlich. Die letzten 
Briefe waren vom 1. Septbr, und meldeten, Graf von Morella ſei mit 
feinen Truppen nach dem ſchönen Artagonlen abgegangen, ohne daß auch 
nur eine der chriſtiniſchen Divifionen der Armee des Centrums feine Be⸗ 
gleitung angegelſſen habe. i ri 

* + Spanifche Grenze, 12. September. (Privatmittheilung.) Ein 
auferordentliches carliſtiſches Bulletin, welches am Sten d. M. in Onate 
herausgegeben wurde, giebt von einem Gefecht Kunde, welches am Tten d. 
M. zu Quintanar de la Sierra (Provinz Burgos) ſtattgefunden haben 
ſoll, und in welchem dle ganze Kolonne des Obriſten Coba in den Flam⸗ 
men umgekommen oder in Gefangenſchaft gerathen fein fol, Der carliz 
ſtiſche Bericht, unterzeichnet Balmaſeda, lautet folgendermaßen: „Der Brl⸗ 
gadier Balmaſeda an den Krlegsminiſter: Ew. Excellenz bringe ich in Kennt⸗ 
niß, daß die glänzende und muthvolle Kolonne unter den Befehlen Coba's, 
die aus 2 Eskadrons des 1ſten leichten Kavalerle⸗Regiments und 5 Kom⸗ 
pagnieen Infanterle des 17ten Regiments Bourbon befleht, in der 
Nacht am Lten d. M. aufgehört hat zu sriftieen. — Mehr als der dritte 
Theil blieb in den Straßen und auf den Wleſen von Qulntanar de la 
Sierra, der Reſt wurde als Gefangene duich meine heldenmüthlgen Sol⸗ 
daten transportirt. Die Frühe des Morgens erlaubt mir nicht, einen de⸗ 
tallirten Berlcht zu machen und werde in kurzer Zeit denſelben nachſen⸗ 
den. Ew Excellenz erſuche ich zu beſtimmen, wo ich die Gefangenen hin⸗ 
bringen fol; bel Empfang dieſes, weiden fie, wegen größerer Sicherheit, 
ſich in Ocauna befinden.” — „Eſtremlana, 5. Sept. Juan Manuel de 
Balmafeda, Usberbringer des obigen Berichts, giebt folgende nähere Detalls 


über dieſen glänzenden Sieg. Balmaſeda, von Cobaleda kommend, ſtleß 
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auf den Feind am 2. September Nachmittags in Quintanar de la Sierra. 
Der überraſchte Feind ſchloß ſich ſogleich in den Häuſern ein, verachtete den 
angebotenen Pardon und vertheidigte ſich bis zum nächſten Morgen auf 
das hartnäckigſte. Die Häuſer, in denen ſich die meiſten Feinde befanden, 
gingen in Feuer auf, und die Mannſchaft, welche nicht durch Kugeln und 
Flammen umgekommen, mußte ſich auf Diskretlon ergeben. Der Feind 
verlor 200 Mann an Todten, 350 Gefangene, 140 der beſten Pferde. 
Unter den Todten befindet ſich der Chef Coda und ein Oberſter des erſten 
leichten Regiments. — Unſer Verluft iſt ſehr klein an Todten und Ver⸗ 
wundeten.“ 

„„ (Neueſte Nachrichten.) Die Radomontaden Espartero's has 
ben ſich beſtraft; nachdem er lange gedroht, Eſtella anzugreifen und die Car⸗ 
liſten mit Haut und Haar zu verfprifen, zieht er erſt fein Geſchütz, dann 
ſich ſelbſt und fein Herr zurück. Das Cabinet Ofalia erlag unter den 
Mauern von Morella; das Cabinet Frias debutirt mit einer Retirade hin⸗ 


ter den Ebro. — Man empfängt nämlich in demſelben Augenblicke, in 


welchem uns eine Proklamation Maroto's an feine, den Angeiff Eſtella's 
von Selten Espartero's erwartende Armer zugeht, durch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung folgende unerwartete telegraphiſche Depeſche: „Bayonne, 14. Sept., 
8 uhr Morgens. Der Unterpräfect an den Miniſter des In⸗ 
nern. Am 9. September hat Espartero [ein Geſchütz nach 
Peralta und Tafalla zurückgezogen; dann iſt er mit der Haupt⸗ 
maſſe ſeiner Truppen über den Ebro zurückgegangen. Man 
ſagt, dieſe Maß regel ſei in einem Kelegsrath beſchloſſen wor⸗ 
den, der nach Ankunft eines Abgeordneten der Regierung ges 
halten worden wäre,” — Sollte vielleicht mancher Leſer die Worte in 
„den polltiſchen Zuſtänden“ der Nr. 222 dleſer Ztg.: „Vielleicht iſt Espar⸗ 
tero eigenſinnig genug, feine Armee, ſtatt nach Eſtella, nach dem Ebro zu 
richten“ für Ironie genommen haben, fo wird ihn jegt die ſchnelle Erfül⸗ 
lung unſerer Prophezeihung gewiß vom Gegentheil überzeugen. 


Portugal. 
Liſſabon, 5. Sept. In dieſem Augenblick richtet man, ungeachtet 
der von den Wahlen hier in Anſpruch genommenen Aufmerkſamkeit, doch 
dieſelbe auch noch auf etwas Anderes, und zwar vorzugsweiſe auf das 
Theater. In acht Tagen ſoll nämlich zum erſten Male hier „Robert 
der Teufel“ (Robert do diabo) aufgeführt werden; das Opernhaus ift 
der Zurüſtungen halber geſchloſſen. Der Graf Farrobo, der gegenwärtige 
Unternehmer deſſelben, hat 30 000 Cruzados (20,000 Thlr.) dafür beſtimmt; 
Alles iſt geſpannt und voller Erwartung, und ſchon ſelt längerer Zeit kein 
Bilſet mehr zu haben. Bisher war es nicht wöglich, große Opern zu ge⸗ 
ben, well es an Sängerinnen fehlte, nun aber dieſe aus „dem Lande des 
Weines und des Geſanges“ herbelgekommen ſind, will man nicht blos 
„Robert den Teufel“, ſondern auch den „Frelſchütz“ geben, und ſchon ges 
wöhnt ſich das Organ der pottugleſiſchen Dandles an das Ausſprechen die⸗ 
ſes buperboreifchen Wortes. Ich erwähne dieſe Dinge, um damit eine Be⸗ 
merkung ernſterer Art zu verknüpfen. Für die Oper iſt von den Cortes 
ein Zuſchuß aus der Staatskaſſe von 30 Contos bewilligt worden, der von 
den Tabak spächtern regelmäßig gezahlt werden muß, während Wittwen und 
Walſen Hunger lelden und die heilignen Verpflichtungen vom Staate hint⸗ 
angeſetzt werden. Bei folder Begänkigung kann es nicht fehlen, daß die 
Oper die beiden Nationaltheater der Rua dos Condes und do Salltre bei 
weitem überſtrahlt, von denen keins bis jetzt die von den Cortes für das 
Nationaltheater ausgeſetzte Unterſtützung von 6 Contos jährlich erhalten 
hat. Freilich muß man erſt wiſſen, welches von den beiden eigentlich das 
Notionaltheater iſt; an der Spitze des einen ſteht ein Feanzoſe, und das 
andere, in feinen. Elementen rein portugle ſiſch, taugt nicht viel. (Ep Ztg.) 


g Belgien. 
Brüſſel, 14. Septbr. Der hieſige Gemeinde ⸗Rach bat geſtern 
einſtimmig eine Adreſſe an den König votlirt, in welcher er ſich gegen 
die Vollztehung der 24 Artikel ausfpriht: Die Luxemburger und 
die Limburger werden darin für geborene Belgier erklärt, die guch gefonnen 


5 einander, Bälle, Theater und großartige Diners, 


ſelen, Belgier zu bleiben. Ganz Belgien habe den feſten Willen, fie nicht 
aufzugeben, und das conſtitutionelle Oberhaupt, das es ſich gewählt, werde 
es darum auch als feine erſte Pflicht betrachten, diefen Willen des Landes 
zu achten. Aber nicht bloß gegen die Gebietsthellung ſpeicht ſich der 
Brüſſeler Magiſtrat aus, ſondern auch gegen dle Trlbuts⸗Zahlung, wie er 


es nennt, die dem Lande durch den „toniniſchen Vertrag“ der 24 Ar: 


tikel auferlegt werde. Wollte man dem Lande die Entehrung eines jähr⸗ 
lichen Tributs zumuthen, ſo könne man ſicher ſein, daß man dadurch elne 
neue Revolution vorbereſte. 5 

Jtalie n. 

Mailand, 14. September. Die Feſte folgen hier nun raſch auf 
Uebe rall erſcheinen JJ. 
MM. der Kaſſer und die Kalſerin. Während der erſtere Truppen⸗Mu⸗ 
ſterungen und Paraden abhält, beſucht letztere Etziehungs⸗Anſtalten und 
Klrchen, und was irgend Großartiges im Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Induſtrie Mailand aufzuwelſen hat, wird der Aufmerkſamkelt JJ. 
Majeſtäten gewürdigt. f 

Die Schweizer⸗Deputatlon zur Krönung in Mailand fol 
ſich bei dem Fütſten Metternich über die Forderung des Tullerieen⸗Ka⸗ 
binets, die Erpulfion des Louis Bonaparte betreffend, beſchwert, 
aber keine ihrer Erwartung entſprechende Antwort erhalten haben. 

Neapel, 6. Sept. Die Arbeiten an der Eiſenbahn von hier nach 
Caſtellamare wurden bereits angefangen, und gehen hauptſächlich auf der 
Strecke von hier nach Torre del Greco raſch vor ſich. Am vorigen Sonn⸗ 
tag begab ſich die ganze königl. Famille in feierlſcher Proceſſion nach 
der Kirche San Gennaro, um dem Himmel für die glückliche Wlederher⸗ 


ſtellung Ihrer Majeſtät zu danken. — Unſere Stadt fängt bei Annäherung 


des Piedi⸗Grotta⸗Feſtes an recht lebhaft zu werden; der Truppenzuwachs 
allein beträgt gegen 10,000 Mann, und wohl die zwei oder dreifache Men⸗ 
ſchenzahl ſtrömt aus den Provinzſtädten zu dieſer Feierlichkeit herbei. Die 
Witterung iſt felt 5 Tagen von neuem ganz außerordentlich günfig, und 
da die drückende Hitze vorüber iſt, nur um deſto angenehmer. Der Ther⸗ 
mometer varlirt zwiſchen 150 bis 220. — Se. Maj. ſoll beſchloſſen haben, 
küuftighin dle Hälfte des Jahres in Palermo zu reſidiren, wohin ihm 
alsdann der ganze Hof, Miniſter, auswärtige Geſandte, kurz Alles folgen 
muß. Er wird mit dem bevorftchenden Winter den Anfang machen. Was 
Palermo dabei gewinnt, geht für Neapel verloren, was ſchlimme Folgen 
haben kann. Iadeß wird der Entſchluß in Sſelllen mit vieler Genug⸗ 
thuung vernommen werden. — Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar wird ſeinen Aufenthalt hier bis zum Frühjahr verlängern; ſeine 
Gemahlin erwartet ihre Schweſter, die verwittwete Königin von England. 
dne mark. 

Kopenhagen, 16. Septbr. Hiute Abend läuft von Hrlfingör die 
beſtimmte Nachricht ein, daß Thorwaldſen dort auf der „Rota“ angekom⸗ 
men und von den Einwohnern Helſfingörs ſowehl als Helſingborgs mit 
wahrem Enthufiasmus empfangen worden ſei. Der Gruß zweier Nationen 
(Dänen und Schweden) verbunden mit der neuen, von ſeinem Könige ihm 
bewieſenen, bis dahin ihm noch unbekannten Ehrenbezeugung, ergriffen den 
in fein gellebtes Vaterland Heimkehrenden tief. — Morgen wird die Fre⸗ 
gatte mit Thorwaldſen zu uns herunterkommen. Alles bereitet ſich hier zum 
feſtlichſten Empfang, der höchſt 177 und großartig zu werden verſpricht. 

Smyrna, 24. Aug. Den neueſten Nachrichten aus Bagdad zufolge, 
hatten bei Abuſchir die Feindſeligkeiten zwiſchen den Englän⸗ 
dern und Perſern begonnen und mehrere nicht unbedeutende 
Gefechte ſtattgefunden, wobei die Perſiſchen Truppen den Kürzeren 
gezogen haben ſollen. Die Belagerung von Herat iſt, wie man glaubt, 
ohne einen beſtimmten Frledensſchluß aufgehoben worden, ſo daß der Schach 
nicht nur von Südweſten her, ſondern auch zugleich von Nordoſten bedroht 
zu fein ſcheint. Zugleich erheben ſich die früheren Kron⸗Prätendenten, die 
Söhne der Oheime des Schachs, deren Anſprüche fo lange zu ruhen ſchle⸗ 
nen, als England und Rußland über das Schlckſal und das Benehmen 
Perſiens einverſtanden zu fein ſchienen. (A. Ztg.) 
a e Amerika. i 

New⸗ Mork, 20. Auguſt. In der Alexandria Gazette lleſt man: 
„Wir hören, daß der Mexlkanſſche Geſandte, Hr. Martinez, in Waſhing⸗ 
ton angekommen ift, und daß alle zwiſchen Mexrlko und den Vereinigten 
Staaten beſtehenden Dlfferenzen dem Könige von Preußen zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt worden find. Wir meldeten dies geſtern als 
wahtſcheinlich und freuen uns, heute die Beſtaͤtigung davon zu erhalten.“ 
— — — — p ——— 

en Miszellen. 

(Breslau.) Der Leipziger Gewerbeverein hat den Hofrath und 
Poſidlrektor, Ritter ꝛc. Dr. Joſeph Nürnberger, in Anerken⸗ 
nung feiner Natur⸗ und Gewerbwiſſenſchaftlichen Ber ich⸗ 
te) zum Ehrenmitgliede aufgenommen. 

(Magdeburg.) Im Kreiſe Gardelegen iſt mit Anwendung der 
Dreſchmaſchinen der Anfang gemacht worden. 

(Frankfurt.) Der beräbmte Lieder ⸗Componiſt Pan ny If. in Mainz, 
44 Jahr alt, geſtorben. Er führte ein ſehr trauriges Leben voll Ent: 
behrungen, war aber deſſen ungeachtet, und trotz feiner Schwermuth, ein 
ſehr llebenswürdiger Mann, welchem ſich ſelbſt ein Paganinl anſchloß. 

(Genf.) Am 6. Sept. tft auf dem Genferſee eine Barke mit neun 
Luſt fahrenden, worunter drei Damen, plötzlich von einem Windſtoß ergrif⸗ 
fen, untergegangen. Eine einzige Perſon konnte ſich retten. 

(Die jüngſte Besteigung der Ortlerſpitze.) Am 21. Juli b. 
J. haben der Poſtmelſter Andreas Tſchiggfrey von Brad, die 16jährige 
Maria, Tochter des Wirthes Alols Karner, Anſelm und Andreas Führer, 
dann Anton Ortler von Gomagoi, endlich Johann Bruner aus Sulden, 
die Ortlerſpitze erſtiegen. Letzteter diente als Wegweiſer, indem er ſchon 
im Jahre 1826 den Geometer Schedelka dahin begleitet hatte. Sie brauch⸗ 

ten Abendt und Morgens zuſammen 8 Stunden mit vielen Beſchwerden 
und beinahe Lebensgefahren. Unter andern Sehenswürdigkelten kamen fie 


) In Kempten bei Dannheimer erſchienen. 
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5 bis 10 Jahren 2, 


— 


auch zu einer natürlichen Eiskapelle von ſolchem Umfange, da 

Perſonen in derſelben Raum hätten. Ueber Lablnen, Efe e 
ſenwände führte der Weg, und nur mit Stricken waren ſie im Stande, 
ſtelle Bergſchluchten oder Ferneiklüfte zu paſſiren. Bald über Steingeröne, 
bald über Elsplotten und Schneefelder ging es hinan zum gigantiſchen 
Ziele, deſſen Nähe ſie noch die Grundmauer der im Jahre 1802 errichte⸗ 
Gebhardlſchen Pyramide antrafen. Wind und Kälte geſtatteten oben nur 
einen etwas mehr als vlertelſtündigen Aufenthalt — die Ausſicht fol um: 
ermeßlich ſein. f 


(Paris.) In die Menagerie des Pflanzen⸗Gartens if ein 
ſeltener und merkwürdiger Gaſt eingezogen, ein Tapir nämlich aus Süd⸗ 
Amerika, von dem Franzöſiſchen Konſul Crouan zu Belem in der Bcaſt⸗ 
lianiſchen Provinz Para eingeſendet. Dieſes plumpe Rüſſelthier, ein Mit⸗ 
telding von Schwein und Rhinozeros, hält ſich in den feuchten Uferwal⸗ 
dungen der Süd⸗Amerikaniſchen Ströme auf. Für die Naturforſcher hat 
es ein großes Intereſſe, weil es in dem Bau en Skelettes und in fei- 
ner Organtſatlon den großen vorweltlichen Pachydermen nahe kommt, welche 
vor aller Menſchengeſchichte an den Ufern des Sees, in deſſen Becken 
heute die Seine fließt, in dichten Rieſenwaldungen gelebt haben mögen. 
Das im Pflanzen⸗Garten befindliche Thler iſt ganz ſanft und folgſam, 
leckt feinem Herrn die Hand und läuft ihm nach wie ein Hund. 


(London.) Herr Green hat einen neuen Verſuch gemacht, mit ſel⸗ 
nem Ballon in höhere Luftſchichten zu dringen, und elne Höhe ip 
27,000 Fuß erreicht; die Kälte war in dieſen hohen Reglonen ſehr em⸗ 
pfindlich. . 22 

Breslau, 23. Septbr. Auf dem am Zten d. M. begonnenen und 
am 15ten d. Mes. beendigten diesjährigen hiefigen Marla⸗Geburt⸗Markt 
befanden ſich 911 Feilhabende, unter ihnen: 42 Bandhändler, 36 Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Fabrikanten, 47 Bötticher, 22 Kanditor und Pfefferküch⸗ 
ler, 85 Gräupner, 9 Handſchuhmacher, 14 Holzwaarenhändler, 12 Kurz⸗ 
waarenhändler, 9 Kammmacher, 11 Korbmacher, 132 Leinwandhändler, 
97 Lederhändler, 10 Putzwaarenhändler, 7 Strumpfwirker, 12 Spitzen⸗ 
händler, 12 Schnittwaarenhändler, 143 Schuhmacher, 15 Händler mit 
baumwollnen Tüchern, 16 Tuchfabrikanten, 27 Tiſchler, 70 Töpfer, 9 
Zwirnhändler, 23 Zeugfabrikanten. Von den Feilhabenden waren von hier 
251, aus anderen Städten Schleſiens 608, aus anderen Städten der Mo: 
narchie 36, aus dem Königreich Sachſen 19 und aus den öſterreichiſchen 
= 5 7 eee Waaren wurden in 380 Buden, in 167 

ragen, in aden in den Häuſern, auf 23 Tiſchen und au 
Platzen auf der Erde fellgeboten. ge x 5 5 

Am 17ten d. endete abermals ein dem Trunk ergebener hleſiger Ein⸗ 
wohner fein Leben durch Selbſtmord. 

Am 16ten war ein Dienſtmädchen ohne Vorwiſſen ihrer Herrſchaft mit 
deten Kindern von 10 und 2 Jahren in den Tanzſaal zum Birnbaum ge⸗ 
gangen. Während ſie auf die Tanzenden ſah, ſiel das 2 Jahr alte Kind 
ihr vom Arme und brach ein Bein. Das Dienſtmädchen blieb deſſenun⸗ 
geachtet noch mehre Stunden daſelbſt, verſchwieg bei ihrer Zuhauſekunft 
der Dienſtfrau das Vorgefallene und legte das Kind bald zum ſchlafen, 
deſſen Unglück erſt durch fein anhaltendes Weinen entdeckt wurde. 

Am nämlichen Tage ſiel ein 5 Jahr alter Knabe, welcher ſich auf⸗ 
ſichtslos am Oder⸗Ufer an der Ufer⸗Gaſſe befand, in den Strom, wurde 
aber von dem Schifferknecht Auguſt Boas gerettet. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 81 
männliche und 27 weibliche, überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 11, an der Bräune 1, an Btuſtktankheit 4, an 
der Ruhr 2, an Gehirnleiden 4, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 8, an 
Lähmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenlelden 8, an Ner⸗ 
venfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 2, an Unterlelbskrankheit 2, an 


Waſſerſucht 4, an Stichwunde im Unterleibe 1, an Brandwunden 1, todt⸗ 


geboren 2, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 17, von 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 
4, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 
60 Jahren 1, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hiefigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 1294 Schfl. Weizen, 1179 Schfl, Roggen, 194 Schſl. 
Gerſte und 275 Schfl. Hafer. 5 ; . 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange 
kommen: 42 Schiffe mit Eiſen, 22 Schiffe mi Zink, 13 Schiffe mit Stein⸗ 
kobien, 6 Schiffe mit Welzen, 12 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit Rog⸗ 
gen, 40 Schiffe Brennholz, 1 Schlff mit Hafer, 1 Schiff mit Gerſte, 
1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit Steinſalz, 6 Gänge Brennholz und 
12 Gänge Bauholz. a 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Maler, 
5 Kaufleute, 1 Barbier, 1 Schmidt, 1 Kanditor, 4 Hausacguitenten, 2 
Maurermelſter, 1 Gold⸗ und Siberarbeiter, 1 Seifen, 2 Schneider, 1 
Mechanikus, 1 Schloſſer, 1 Glaſer, 3 Schuhmacher, 2 Bäudler, 1 Böt⸗ 
ticher, 1 Dfenfeger, 1 Commiſſionair und 1 Lohnkutſcher. Von dieſen 
find aus den preußiſchen Provinzen 26 (darunter aus Breslau 12), 
aus Polen 1, aus Böhmen 2, aus der Schweiz 1, aus dem Königreich 
Sachſen 2 und aus Hannover 1. 5 5 f 


Theater. ö 

Die Idee, William Shakespeare, den größten dramatiſchen 
Dichter aller Vziker germaniſchen Stammes, auf die Bühne zu bringen, 
iſt eben ſo glücklich wie ſchwierig. Hr. von Holtei hat in ſeinem vor⸗ 
geſtern auf der hieſigen Bühne zum erſtenmale gegebenen Schauſplele 
„Shakespeare in der Heimath“ dieſe Aufgabe mit bekanntem 
Bühnen⸗G. ſchick und nicht ohne poetiſche Wärme durchgeführt. Es han⸗ 
delt ſich in dieſem Künſtler⸗Drama minder um ein Bild der inneren Ge: 
mütbs⸗ und Dichterwelt des großen Britten, ſondern um eine äußere 
Apotheofe deſſelben, auf die von feinen Umgebungen hingearbeitet wird. 
Wir ſehen eine Reihe von Ereigniſſen und Anekdoten aus dem Leben 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 223 der Breslauer Zeitung 


(Fortſetzung.) 
an uns vorübergehen, aus denen ſich herausſtellt, 
im Sonnenſcheine günſtiger, äußerer Verhaltniſſe, ſtets 
Formen der Wirklichkeit und der Außenwelt feine 
fühle, und wie eine Dichterbruſt alle Nähe und alle 
Daß dieſer Kampf durch eine Iff⸗ 
landſche Familien⸗Verſöhnung am Eade beſchworen wird, iſt zu alltäglich 


Shakespeares 
das Genie, ſelbſt 
im Kampfe mit den 
Schwingen gelähmt 
Ferne nicht zu befriedigen virmag. 


bürgerlich und ehrbar, und ganz unpoetiſch, wenn gleich der Zuſchnitt die⸗ 
ſer Scenen des letzten Aktes einen höchſt effektvollen blendenden Anlauf 
nimmt, Die Glanzſcene des Dramas iſt das Zuſammentreffen des Dich⸗ 
ters mit der Königin Ell ſabeth. Dieſe Scene ſollte den Schluß des 
Stückes bilden. Hier, wo der von Lebe und Freundſchaft getäuſchte Sän⸗ 
ger, hoch erhaben durch die Gunſt des erſten Weibes des Vaterlandes, neu 
erktäftigt, ſich emporrafft und der Porfie, der er dieſen Augenblick vers 
dankt, ungethellt Liebe und Treue ſchwört, wäre der eheifte Endpunkt für 
ein Künflter-Drama geweſen. Der Vorwurf, der den meiſten Holtei⸗ 
ſchen Stücken gemacht werden muß, daß fie zu fragmentariſch ſelen und 
mehr auf dem Iyrifchen, wle auf dem dramatiſchen Boden ſich bewegen, 


mit zu lobender Mäßlgung gegeben. 
der in dh fer Figur einen der hämiſchen, kritiſchen Neider Shakespears zeichnet, 
nicht auch den edlen Ben Johnſon, den geiſtrelchen kritſſchen Freund 


und Gönner des Dichters auf die Bühne brachte? Eine Scene zwiſchen 


Johnſon und Lenor hätte ein reiches Thema über edle und unedle Kris 
tie geben wüſſen. Da ich aus nahmsweiſe einmal faſt die ſämmtlichen Mit⸗ 
ſpielenden cltitt habe, fo möge noch des Lucy des Herrn Kühn, des 


feurigen Burbage des Herrn von Perglaß und der Mary, Anna 


und Lady der Damen Joſt, Gehlhaar und Clauſius mit größten⸗ 


theils gerechtfertigtem Lobe gedacht, wie auch der von Hrn. Wiedermann 


ergötzlich geſpielte lateiaiſche Wirth, der lebendig gehaltene ſchöne George 
der Die. Weßnig und der Küfer Franz des Hrn. Stotz nicht vergeſ⸗ 


fen werden. — Der bereits überſchrittene Raum nöthigt mich, einen Bes || 


richt über die hächſt beachtenswirthe Griſeldis der Die, Denker bis 
zu Ührem nächſten Auftreten als Donna Diana aufzuſparen. Einige 
Worte über den neuen Komiker, Herrn Euling, morgen. 


Wie mag es kommen, daß der Verfaſſer, | 


trifft das in Rede ſtehende Schaufptel minder; es iſt durchweg 
dramatiſch und dle Kette der einzelnen 1 und Bilder zwar Sintram. 
loſe, aber geſchickt aneinander geſchlungen. ie wohl vo berel⸗ 7 7 5 f 5 
tete Aufführung fand geneigte und beftiedigte Beſchauer. Der Sha⸗ univerſitäts Sternwarte. 
kespeare des Herrn Wollra be war dle beſte Leiſtung de ſſel⸗ 22. Srptr. Barometer Thermometer. N 0 f 
ben auf der hiefigen Bühne. Die veine Begeiſterung des Olchterfürſten 1638 eres. d f ſeuchtes] Wind. ewoͤlk. 
gab er möglichſt edel wieder. Seine Maske war eln treues Bild des ſchö⸗ ; niedriger. 
nen Dichterhauptes. Wenn Herr Wollrabe von zu oft wiederkehrenden gs. 6 U. 27” 8 66 +14 0 9,0| 0,3 Ad. oel Federg ewölk 
SS 2 leidenſchaftlichen Vortrage fein e di er fe 9 u. 27“ 875 15 8 12, 5 br RER 0 = = 
ei der verſtändigen Auffaſſung feiner Rollen ungleich mehr effectuiren, tg. 12 u. 27, 8,84 15, 8 16, 8 5 e 
Eine böchſt intereſſante Rolle iſt die der Roſallne. Unverkennbar hat 9 775 ae 12 5 ＋ 11 4 1 $ 8915 9 Weite | 
dem Vorfaſſer hier die Gellebte Greens aus L, Tlecks trefflicher No⸗ 8 ! N K { 3 5 ö 
velle „Dichterleben“ deren Vordergrund ebenfalls Shakespeare | Minimum + 9, 0 Maximum ＋ 18, 8 (Temperatur) Oder ＋ 15,8 
fünt, vorgeſchwebt. Roſaline iſt eine echte Courtiſane, wie fie in den 8 - 
alten italleniſchen und engliſchen Novellen uns entgegentreten, eines jener | 23. Sepbr. Barometer Wind, | Gewoͤlk. 
tollen Weſen, die geiſtreiche Männer oft wunderbar feſſeln, weil ihre wan⸗ 1888. | 3. & inneres. aͤußeres. 77 = 
delbare Gunſt jeden Tag neu erobert werden muß. Olle. mas 9 — | a 
fie höchſt liebenswürdig, ſuchte aber die grellen, hier eben charakteriſtiſchen ] Mgs. 6 u. 27, 9,45 14, 2 3,9 06 Pa eiter 
Seiten zu ſehr zu wildern. Der kecke Humor und dle ſieggewohnte Be⸗ mig 12 1 a v. 1 > 5 1 5 1 a 2 ere 
flimmtpeit im Umgange mit Männern muß in dieſer Rolle ſchärfer, uns | Kchm. 3 U. 27“ 9,71 16, 2 17, 7] 4, 9 [N. 556 
. weiden. Die. Mohrus (Königin) war fi ihrer ir Abd. 9 U. 27, 991 + 15, 4] 215, 44 1. 3 [RO. 7% heiter 

U n. er 2 öTTTT:TK!ꝛß ̃— N 0 
gabe wohl bewußt, ſprach aber die tiefen Gefühls worte zu monoto en e e 8 Bier erg 


ſchwärmeriſche Heinrich Southampton iſt ganz entſprechend für die In⸗ 
dividualität Hrn. Reder des Sohnes, der ihn ſonach ganz entſprechend und 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


nn 


Actien⸗Weſens annehmen wird, Das täg⸗ 


Theater Nach elcht. 22:000020000:0000000000:00 | 
Montag: „Die Puritaner.“ Oper in 3 Abthel⸗ 8 Donnerstag d. 27. Sept. 3 liche Coursblatt koſtet forchin 2 Nil. für's Vier⸗ 
lungen, von Bellini. 2 ird der Akustik 22 telladr. 
Wing ns ® Fr. Kaufmann aus Dresden 8 Bekanntmac 
7 ke r. Kaufma ekanntmachung 
Die am 14. d. M. erfolgte glückliche Enıbin- = 1 h di 3 wegen Verdingung der Bedürfnlſſe für die Cor⸗ 
dung feiner Frau, geb. Winkler, von einem 3 Line sec ste um etate & tietions-Anftalt in Schmweidnig Pro 1839, 
e — 5 ar 8 musikalische 8 Die am 18. b. M. in &chmelönig ausgtbotene 
Adele, am 19. Spt 1858. |# Abend- Unterhaltung g Bene’; ae ana 
5 Rocteutſcher. (iim Saale des Hôtel de Pologne) & e Mane ene 
e . © nicht gehabt. Deshalb werden dieſe Bedürfniffe 
Entbindungs⸗ Anzeige. 8 mit den von ihm erfundenen und ge- 5 am 17. k. M. Nachmittags um 4 Uhr im hleſi⸗ 
„Die heute Nachmittag gegen 4 Uhr erfolgte fertigten Instrumenten: gen Regierungslocal anderweitig zur Lieferung in 
u, Laien Belt ei Bu 11 © Harmonichord, Symphonion, 8 ben ein kinn Ariel, und am Schlufe die ers 
aumert, von einem gefunden Mädchen, beehre i er St 
mid, eee Feeunden hiermit ergebenft T u. 8 ey RN RAR EUR 
anzuzeigen. 5 rompet-Au 2 05 verdun den. k 
Breslau, den 22. N W 5 5 e r 195 A 1105 N 2 Ausgeſchloſfe 5 1 e die Ma, de 
5 N ru ınlasskarten gr. sind in thran, Leim, Inſelt, Briefpapier, klein Concept⸗ 
Entbindungs⸗ Anzeige. = der Musikalienhandlung des Hrn. 5 papier, blaues Ropalpapler, Actendeckel, Pappen⸗ 
1 se rt 1 5 77 9 55 a ® Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 3 . Spter ie e 8 
iebe Frau, Ottilie geb. Lampricht, von einem N 3 . . . 
muntern Mädchen glücklich 8 Sagan naasaggssgsgas ſolche ſchon ihre Erledigung gefunden. 6 


Neu⸗Berun, den 19. Sepibr. 1838. 
8 Richter. 
Die Sing- Academie 
beginnt Mittwoch den 26. September. 


Da mit dem Iſten Oktober d. J. ein neues 
Abonnementsquartal des 


Coursblattes 


der Allgemeinen Zeitung des 


Denit behind Actienweſens nitz und in der i der unterzeich⸗ 
ankſagung. 1 jenz f za⸗ neten Regierung eingeſehen werden. 
beginnt, fo werden alle Diejenigen, die dies täg Bislau, den 20. Sept. 1888. 


Allen hohen Gönnen, Freunden und Bekann⸗ 
ten, welche die Beerdigung meins, mir unvergeß⸗ 
lichen Mannes mit fo vieler Zuborkommenhelt und 
Sue durch Ihre werthe Gegenwart brehrten, ſage 
ich hiermit den tiefgefühlteſten Dank und füge zu⸗ 
gleich die ergebenſte Bitte an Selbe, mild), da ich 
das Geſchäft meiner Kinder wegen fortzuſetzen 
Wlllens bin, mit demſelben Vertrauen zu beehren. 

Verw. H. Büſtor ff. 


Aldrechtsſtr. Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Schleſiſche Chronik 


von Cureus, 3 Thle., Folſo, 25 Sgr. 300 Abbild. 
Oeſtr. Klöſter, 12 Sgr. München in alter Zeit, 
35 Blatt, Fol., 12 Sgr. 3 Malerbücher à 12 ½ Sgr. 


Staatspapier⸗ 


erweitern und 


uch mehrmals erſcheinende Cours blatt auch im 
nächſten Vierteljahr mit jeder Poſt von Leipzig, 
dem Mittelpunkte der meiſten deutſchen Poſtver⸗ 
bindungen aus zu erhalten wünſchen, um da 
digſte Erneuerung ihrer Abonnements bei den 
reſpekt. Poſtämte rn eiſucht, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung geſchehe. 

Das Coursblatt bringt alle neuſten Geld⸗, 
Wechſel⸗ 
Courſe der wichtigſten 
fo wie auch die Zeitung, der es angehört, vom 
Oktober — d. h. von ihrem Aten Abonnements⸗ 
quartal 1838 — an, den Kreis ihrer Gegenſtände 
den Titel: Allgemeine Zeitung 
des Geld⸗, Staat dpapiers, Wechſel⸗ und 


Königliche Regierung. Abthellung des Innern. 
— 
Bekanntmach un 

wegen Verdingung der Speifen 
Sträflinge in Beleg pro 1839, 


Die am 10ten d. M. im Brieger Arbeitshaufe 


und Actlen⸗ 
Handelsplätze Europas, 
ſichtigten Erfolg nicht gehabt. i 

Es wird dader ein anderweitiger Termin bier in 
k. M. Nachmittags 8 Uhr, und zwar zur Liefe⸗ 
rung der einzelnen Artikel, 


Zu dieſem anderweitigen Termine werden kau⸗ 
tionsfähige Unternehmer eingeladen, der Zuſchlag 
des Mindeſtgebots und. die Auswahl des Mindeſt⸗ 
forderaden wird vorbehalten. Die Bedingungen kön⸗ 
nen bei der Correctlonshaus⸗Dircetlon in Schweld⸗ 


9 
für bie 


ſtattgefundene Verdingung der pro 1839 den Sttäf⸗ 
lingen im Arbeitshauſe zu Brieg zu verabeelchen⸗ 
den Speifen, inel. Salz und Brot, hat den beab⸗ 


Breslau im Regletungs⸗Geſchäftslokal am 15 ten 


am Schluſſe aber für 


die Beſorgung der täglichen Spelſeportion, incl, 
Brot und Salz, abgehalten werden. D : 

Z3u der auszubletenden Lieferung der zur Be⸗ 
ſpeiſung erforderlichen Gegenſtände oder Speiſe⸗ 


portion und der Bedürfniſſe an Brenn⸗ und Be⸗ 


leuchtungs⸗Material, nebſt Stroh und Seife, wer: 

den cautſons fähige Unternehmer eingeladen. Der 

Zauſchlag und die Auswahl des Mindeſtforbernden 

wird vorbehalten. 

Die Bedingungen können bei der Arbeitshaus⸗ 

Direktion in Brieg und auch hier in der Polizei⸗ 

Regiſtratur der unterzeichnen en Regierung eingeſe⸗ 

hen werden. 5 

Breslau, den 19. September 1838. 

ö Königliche Regierung. 
Abthellung des Innern. 


Ueber den Nachlaß des am 24. Mai 1837 
hierſelbſt verſtorbenen Juſtitiarlus Fer Wanke 
iſt der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller An: 
ſſrüche ſteht am 23, Oktbr. d. J. Vorm. um 11 
Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Hrn. Gärtner, im Parteienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in diefem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 8. Juli 1888. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
N Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Straße unter Nr. 141, naue Nr. 32, bes 
legenen Hufſchmidt Johann Samuel Wenzlauſchen 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 6137 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf., haben wir einen 
Termin auf 
den 4. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner anbe⸗ 
raumt. b 
N Die Taxe und der neuefte Hypotheken⸗ Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

| Breslau den 1. Juni 1838. 
Hl Königl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz. 
1 f Iſte Abtheilung. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Nachſtehende, angeblich verloren gegangene Do⸗ 
kumente und im Hypothekenbuche eingetragenen 
Poſten werden hierdurch aufgeboten: 5 
1) Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2%. Dez. 
1 1830, über 80 Rthlr. auf dem dem Esbſaſſen 
Chriſtoph Dreſcher gehörig geweſenen Feld⸗ 
acker No. 46, Tſcheppine Rubr. III. 
No. 3, für die Eva Roſine, virehel. Pflanz⸗ 
gärtner Dreſcher, geb. Vlertel, eingetragen; 
2) das Hypotheken⸗Recognſtions⸗Inſtrument vom 
I} %. Juni 1822, über die auf dem Grund: 
i ſtuck No. 122, Stadtgut Elbing, jetzt 

der verehelichten Fuchs, geb. Wuttke gehö⸗ 
rig, Rub r. III. No. 4, für den Zimmer: 
| polier G:org Jakob Pfeiffer, eingetragen 600 
1 Rthlr., die der Wittwe Pfeiffer, Anne No: 
N) fine, geb. Boguſch und dem hieſigen Hofpital 
zum heiligen Geiſte, als Erben deſſelben, zu⸗ 
gefallen und bis auf 200 Rthlr. bezahlt 
find; 
die auf dem, dem Kaufmann Franz Karuth 
gehörigen, No. 2054 b. Eliſabethſtraße 
No, 10 belegenen, die ehemaligen Tuchkam⸗ 
mern No. 17, 18 u. 19 umfaſſenden Grund⸗ 
ſtücke Rub r. III. No. 1, ex recognitione 
vom 12. Dezember 1782 eingetragenen, von 
dem damaligen Beſitzer, Kaufmann Johann 
Wllhelm Günzel, für den Tuchkammer⸗Wäch⸗ 
ter Samuel Müller dem Collegio der Kauf⸗ 
Itute beſtellte Amts⸗Cautlon von 200 Rthlr. 
8 werden daher alle diejenigen, welche an vor: 
ſtehende Inſtrumente resp. Hypotheken⸗Kapitallen 
als Eigenthümer, deren Erben, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen 
vermeinen, fo wie insbeſondere wegen der ad 3 
gedachten Kaution das Kolleg um der Kaufleute 
oder das vormalige hiefige Tuchhaus⸗ Kollegium, 
deſſen Erben, Ceſſionarlen oder die fonft in deſſen 
Rechte getreten find, hledurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 26. Januar 1839 Vormittags 
8 11 Uhr 0 
vor dem Herrn Stadtgerlichts⸗Rath Sack angeſetz⸗ 
ten Termin einzufinden, ihre vermeintlichen An⸗ 


3) 


handlung, aus blelbenden Falls aber zu gewärtigen, 


ſprüche anzumelden und die weitere rechtliche Ver⸗ j 


1600 


daß ſie mit ihren Anſprüchen werden präcludirt, 


die verloren gegangenen Inſtrumente für amorti⸗ 
firt erklärt, resp. die gedachte Caution unter Auf: 
erlegung eines ewigen Stil ſchweigens wird gelöſcht 
werden. 
Breslau, den 7. September 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
Uecke. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. Neumögen am 27. März 1838 eröff⸗ 
neten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwal⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf 
den 26. Oetober d. J. V. M. um 11 Uhr 

vor dem 

Herrn Stadtgerlchts⸗Rathe Beer angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanniſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn, 
Müller 1. und Juſtiz⸗Rath Pfendſack vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. 

Gleichzeitig werden hlerdurch dle dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Thereſia geb. Nams⸗ 
lauer verehelichte Neumögen, und die unver⸗ 
ehelichte Dorothea Namslauer unter demſel⸗ 
ben Präjudiz vorgeladen. 5 

Breslau, den 26. Juni 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. 


? Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Inquiſitoriat wird hler⸗ 

mit bekannt gemacht, daß am 31. Auguſt c. in 
dem Ohlaufluß auf dem Ottwitzer Gebiet ein un⸗ 
bekannter männlicher Leichnam aufgefunden wor⸗ 
den If, Derſelbe war von Fäulniß bedeutend ers 
griffen, kräftiger mittlerer Statur, der Kopf mit 
ſchwarzbraunen Haaren bewachſen, und mit folgen⸗ 
den Kleidungsſtücken verſehen: 
1) ſchwarztuchner Mütze mit Schlem; 2) dun⸗ 
kelgrünem abgeſchabten, zum Theil zerriſſenen Tuch⸗ 
Ueberrock; 3) baumwollenem grün und rothgeſtreif⸗ 
ten Halstuch; 4) grän und rothgeblumter Kat⸗ 
tun⸗Weſte; 5) Weißgurt⸗Tragband, deſſen Enden 
von Leder; 6) braun und ſchwarz geſtreiften baum⸗ 
wollenen Beinkleidern; 7) zweinäthige jedoch ſchon 
zerriſſene Stiefeln; 8) fein leinenem Hemde, auf 
det Bruſt mit rothem Garn gezeichnet C. M.; 
9) weiß und blau geſtreiften baumwollenem 
Schnupftuch. 

Ueber die perſönlichen Verhältniſſe hat bei Auf⸗ 
nahme des Thatbeſtandes Niemand etwas angeben 
können, es werden daher Die jenlgen, welche in bie: 
fer Bezlehung vieleicht Auskunft zu geben vermö⸗ 
gen, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten In⸗ 
quffitoriat zu melden, und darüber die nöthige 
Anzeige zu Protokoll zu erklären. R 

Breslau, den 14. Septbr. 1838. 

Das Königl. Inquſſitorlat. 


Bekanntmachung. 5 

Der Kaufmann Huot zu Rückers beabſichtigt 
die von vem Glasſchlelfer Taußz daſelbſt erkaufte 
Glasſchleifmühle zu erweitern, flatt des bisherigen 
oberſchlägigen Waſſerrades ein horlzontales Waſſer⸗ 
rad zu erbauen und den Betriebsgraben zu verle⸗ 
gen, ohne daß an der Stauungs⸗Anlage eine Ver⸗ 
änderung vorgenommen werden ſoll. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edlkts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 

enntniß gebracht und demnächſt nach F. 7 Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage eln gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich die> 
ſerhalb binnen acht Wochen präcluſtoiſcher Feift 
im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dleſer 
Frlſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Conzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 8 
Glatz, den 19. Septbr. 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 
Frelherr von Köller. 


Bekanntmachung, 
wigen Verdingung der Lieferung der Bedürfniſſe 
des Königlichen Armenhauſes zu Kreutz burg für 
5 0 5 Schr 1839. 8 
le Bedürfniſſe des Königlichen Armenhauſe 
zu Kreutzburg, zur Beköſtigung, Betlibung u 
beizung, Beleuchtung und Reinigung für das Jahr 
1839, ſollen im Wege des öffentlichen Aufgebots 
an den Mindeſtfordernden virdungen werden. Sie 
beſtehen: f 
I. Bei der Bekö 


ſtigung: 
aus 1000 Scheffel Roggen, nn 


250 =. Berfte, 

. 90 = Exbfen, 

„ 12... ..Diefe, 

g 30 ordinärer Peilgraupe, 
5 4 feiner dto., 

8 50 „ordinafrer Gerſtengtaup ' 
5 4 felner dto., 

3 50 = . orbinärer GHeidegraupr, 
5 4 feiner Heldegrütze, 

5 4 „ Hafergrütze, 

5 6 Weizinmehl, 


80 Pfund Reis, 
3500 Quart Sauerkraut, 
3800 Pfund Butter, 


KA * 


9000 = 1155 Hammel⸗ und Schwein: 
€ . 
N 50 Kalbfleiſch, 


11000 Quart Bier. 
II. Zur Bekleidung: 
aus 500 Ellen olivengrünem Tuch, 7, Ellen brelt, 
140 Pfund dreidräthig gezwienter Stelckwolle, 
60 Elen flächſener Drlllich zu Jacken und 
Litevken, %, Ellen breit, 


* 


500 — roher flaͤchſener Leinwand, / El⸗ 
len breit, a 
100 grünem Fatterzeug, % Ellen breit, 
1200 weißer flächſener Leinwand zu Hem⸗ 
den und Betteüchern, / Elen 
a breit, 
= 60 weißer Schürzenleinwand, / Ei: 
len breit, ; 
100 roth geſtreifter Schlisgen-Leinwand 
8 % Ellen breit, 
40 bunter Kleider⸗Leinwand, % ‚Ei: 
len breit, 
30 = gemuftertem weißen Meffektuch zu 
Hauben, %, Ellen breit, 
10 glatten Schleier zu Haubenſtrelſen, 
74 Ellen breit, 
3 20 ⸗ 


bunten Kattun zu Komoden, 1 
Elle brelt, ß 
340 Stück kattunenen Halstüchern, 

30 dergl. beſſerer Sorte, 


mu 


40 „ ſchwarz laklrter ledernen Mützen⸗ 
ſchirmen, 
150 Ellen weißen Handtücher⸗Drillch, %, El⸗ 
len breit, 
„ 40 = weißen Tiſchtüchet⸗Deillſch, J Eis 
len breit, f 
100 - Matratzen⸗ und Sack⸗Drillich, 7, 


Ellen breit, 
100 Paar fahlledernen Mannsſchuhen, 


32 flahlledernen Knaben⸗Halbſtiefeln, 
: 100 - Mannsſchuhſohlen, 

„32 Klͤnabinſchuhſohlen, 

„ 70 Frauenſchuhen, 

„ 20 - Mädchenſchuhen, 

„ 70 Frauenſchuhſohlen, 

„ 20 ⸗Mädchenſchuhſohlen; 


Ill an Beheizungs⸗, Beleuchtung s⸗ und 
Bereinigungs⸗ Material: 
aus 50 Klaftern harten Holzes, halb Buchen⸗, 
bold Bleken⸗ und Etlenholz, 
150 klefern Lelbholz, g 
20 Pfund gegoffenen Talglichten, 
400 gezogenen dto., 
120 Quart raffinittem Rübdöl, 
400 Pfund Seife, N 
4 Schock Roggenſtroh. 
Alle dieſe Gegenſtände müffen in den von der 
Dirkcion des Königl. Armenhauſts zu beſtimmen⸗ 
den Raten und Zeitfeiften abgeliefert werden. Der 
Lleltations Termin zur Verdingung der Lieferung 
der Bedürfniſſe wird auf den ö 
24. Oktober d. J. 
feftgef:6t und in dem Kanzlel⸗Lokale des Königl. 
Armenhauſes zu Kreugburg abgehalten werden, auch 
die Vorlegung der Lleferungs⸗Bedingungen erfolgen. 
Hierbei dlent zur Nachricht, daß die Licitatlon 
der zu liefernden einzelnen Gegenſtände nur in der 
Relheſolge dieſer Bekanntmachung vorgenommen 
und Vormittags um 8 Uhr anfangen und Mit⸗ 
tags um 12 Uhr beendigt wird. Nachmittags 
aber von 2 bis 6 Uhr werden die Gebote auf 


2 


2 
2 
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ſämmtliche Gegenſtände und außerdem hinſichtlich 


der Beköſtigung Gebote im Ganzen pro Kopf der 
Verpflegung angenommen. Die Licitation wird 
jedenfalls um 6 Uhr Abends geſchloſſen und dann 
ein Nachgebot nicht welter angenommen werden. 
Die Licitanten bleiben an ihre Gebote gebun⸗ 

den und müſſen eine Kaution von 10 pCt. des 
Betrages der übernommenen Lieferung in Preuß. 
Coutant, oder in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, oder ſchleſiſchen Pfandbrieſen bei der 
Armenhaus ⸗ Direktion ſofort erlegen. Hlernächft 
müſſen dle Licltanten von den Tuchen, Futterzeu⸗ 
gen, der Leinwand, dem Schleier: und Neſſelluche 
Proben beibringen und zur känftigen Verglel⸗ 
chung bel der Armenhaus⸗Dlrektion niederlegen. 

Endlich wird die Genehmigung der Gebote und 
der Zuſchlag, fo wie dle beliebige Auswahl unter 
den Lleltanten, ohne Räckſicht auf die Mindeſt⸗ 
forderung, vorbehalten. . 

Oppeln, den 11. Sepibr, 1838, 

Königl. Regierung. Abthellung des Innern, 

Bekanntmachung. 

Die Eliſabeth, verehelſchte Ulbrich, geborne 

acher, hat auf Grund der 55. 392, 420 und 
421, Tit. 1, Th. II. des Allg. Landrechts, auf 
Abſonderung ihtes Vermögens von dem Vermögen 
ihres, mit ihr in ſtatutariſcher allgemeiner ehelicher 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehemannes, des Kauf⸗ 
mannes Franz Ulbrich zu Trebnitz, ſo wle auf 
Aufhebung der Gütergemeinſchaft für die Zukunft 
angetragen, welches auf Grund der gedachten Ge⸗ 
ſetze bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 8. Sept. 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, 
daß wir den geſammten Nachlaß der verwittweten 
Gaſtwirth Tokarski, hauptſächlich in Kleldungs⸗ 
ſtücken, Meubles und Haustath beſtehend, in 
termino: 

den 1. Oktober Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Auktlons⸗Gelaß gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigern laſſen werden. 

Creutzburg, den 18. September 1838. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


6 Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Vormitt. 9 Uhr, ſollen in 
Nr. 13 Riemerzeile aus dem Nachlaſſe der Frau 
Hofräthin Luther, Meubles, Hausgeräthe, elne eng⸗ 
liſche Kochmaſchine und ein ſechsoktaviger Flügel 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Septbr. 1838. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Donnerſtag den 27. September Vor⸗ 


mittags 9 Uhr wird auf der Mäntler⸗ 


ſtraße Nr. 7 ein vollſtändiger Deſtilla⸗ 
teur⸗Apparat nebſt allen dazu gehörigen 
Utenſilien gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. a 


Im feſten Vertrauen gegen alle die jenigen, welche 


mit unſerm lleben Bruder und Onkle, dem verſtor⸗ 
benen Major Ernft von Schwemler, in Ber: 
bindung geſtanden haben, erſuchen wir dieſelben, 
fi bel unſerm Bevollmächtigten, dem Herrn Ak⸗ 
tuarius Tſchentſcher in Hermsdorf bei dem 
Gräflich Schaffgotſchſchen Gericht ſpäteſtens bis 
den 1. November zu melden: ob ſie entweder als 
Creditores noch eine Forderung von ihm zu erhalten, 
oder als Debltores noch eine Zahlung an ihn zu ent⸗ 
richten haben, widrigenfalls die erſleren nach der Their 
lung des Erbes als Craditores keinen Anſpruch 
mehr machen können, die letztern aber, wenn ſich 
noch Forderungen als Debitores vorfinden follten, 
darüber gerichtlich belangt werden würden. Um 


dieſes bitten: 
Schwemler ſchen Erben. 


„Die ſämmtlichen v. 
Hirſchberg, den 8. September 1888. 


Lokal⸗ Veränderung. 
h Das Lokal der 
Leihbibliothek 
des Muſeums für Kunſt und 
Literatur, 
von H. L. Sommerb:odt, King 
Nr. 10, 9 jetzt:) 


Urban Kern, 
iſt ſeit dem 16. September auf der Eliſa beth⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im goldenen Kreuz, 
parterre. — (Proſpekte über Bücher⸗, Journal⸗, 
Taſchenbuch⸗Ziikel ꝛc., werden gratis ausgegeben. 


—— 


(früher 


glebt es doch immer 
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. Schul⸗ Anzeige 
für hieſige und auswärtige Eltern. 

Gigen mein eigenes und vieler Anderer Erwar⸗ 
ten iſt es mir doch gelungen, mein, unter den ge⸗ 
genwärtigen Zeitverhältniſſen ſehr gewagtes Unter⸗ 
nehmen, bier eine neue Privat⸗, Lehr⸗ und Er: 
ziehungs⸗Anſtalt für Knaben gebildeter Eltern zu 
errichten, ſchon länger als ein Jahr durchzuführen 
und einen Schülerkreis um mich zu verſammeln, 
der mit vieler Liebe an mir hängt, und durch ſeine 
Fortſchritte mir den Beifall und die Achtung ſei⸗ 
ner geſchätzten Eltern erworben hat. Dies er⸗ 
muthigt mich, jetzt, wo die Zeit wieder herannahet, 
in welcher Eltern in der Regel am melften darauf 
bedacht ſind, ihre Kinder irgend einer Lehranſtalt 
anzuvertrauen, nochmals auf mein Inſtitut auf⸗ 
merkſam zu machen, mit der Bitte: ſich, wo mög⸗ 
lich perſönlich, von der, zwar nicht im Mittelpunkte 
der Stadt gelegenen, aber in vieler Hinſicht ſehr 
geeigneten Lokalität deſſelben gefälligſt überzeugen 
und von der Zweckmäßigkeit meines Lehrapparats 
und Lehrplans durch Anſchauung in Kenntniß 
fegen zu wollen. Ungeachtet der anerkannten und 
wohl von Nlemandem zu verkennenden Vortreff⸗ 
lichkeſt unſerer öffentlichen Lehranſtalten jeder Art, 
eine Menge eigenthümlicher 
Virhältniſſe, welche Eltern das Bedürfniß guter, 
den öffentlichen Schulen vorarbeitender Privat⸗In⸗ 
ſtitute, welche nicht bloß auf den Unterricht in Ele⸗ 
mentarkenntniſſen beſchränkt find, fühlbar machen, 
und da ich ſeit langer als 20 Jahren mich faſt 
mit jeder Gattung des Jugendunterrichts beſchäf⸗ 
tigt habe, ſo glaube ich nicht ohne alle Zuverſicht 


— — 


auf fernere Theilnahme an meinem ſchwierigen 


Unternehmen von Seiten des hochgeehrten Publi⸗ 
kums unſerer Stadt und Provinz rechnen zu dür⸗ 
fen. Ja dieſer Hoffnung erlaube ich mir nur 
noch zu bemerken, daß der Unterricht in meinem 
Inſtitute nur von gefegmäßig geprüften und ap⸗ 
probirten Lehrern und von mir ſelbſt erthrilt wird; 
daß an den, nur für franzöſiſche Sprachüdungen 
beſtimmten 2 Stunden wöchentlich (nämlich Mon⸗ 
tags und Donnerſtags Nachmittags von 4 bis 5), 
ſo wie an dem, bei vermehrter Schülerzahl noch 
beabſichtigten polniſchen Sprachunterrichte, auch 
Schüler andırer Lehranſtalten, jedoch bei ihrem Ein: 
tritt nur in dem Alter von 8—14 Jahren Theil 
nehmen können, und daß ich ſehr gein bereit bin, 
ſolchen auch in einer andern, noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden täglichen Peivatſtunde, gegen ein mög⸗ 
lichſt biniges Honorar, in anderen Unterrichtszwei⸗ 
gen durch Repetitionen und namentlich bei Anfer⸗ 
tigung ihrer häuslichen Aufgaben, belzuſtehen und 
fortzuhelfen, auch Penſionaire, welche das vierzehnte 


Jahr roch nicht überſchritten haben, aufzunehmen. 


Guſtav Namtour, 
ordinirter evang. Prediger und Rektor, 
Weldenſtr., Stadt Paris, Parterre. 


„ le, Stahlschreib- 
u Se, federn 
>” neu erfundener 
Masse, 


in höchster 
WVollkommen- 
i heit, 

für jede Hand und Schriftart. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das 
Beste, Brauchbarste und Preiswür- 
digste, was bis jetzt der erfinderische Geist 
schaffte. Alle Nachahmungen, die weder 
durch marktschreierische Anpreisungen, noch 
durch die Spottpreise, zu denen sie feilge- 
boten werden, Absatz finden, sind weit zu- 
rückgeblieben. ® 

Eben sind wieder angekommen (Stück für 
Stück approbirt): 

Lords pens, in zwei Sorten, zum Schön- 
schreiben, pr. Dutz. 8 Gr. 

Ladies pens, zum Klein- und Schönschrei- 
ben, pr. Dutz. 5 u. 8 Gr. 

Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Dutz: 
16 Gr. N 5 

Zeichnenfeder, für Architecten und Mi- 
litairs, die Karte 16 Gr. 

Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 
18 Gr. 

Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen — 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2 Gr. und mehr sind 
ebenfalls vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Bel ſeinem Abgange von Breslau em 
Gönnern, Freunden und Bekannten: a 1758 * 


der Pharmaceut Alt käfig. 


Beinah mit alter Begeiſterung wurde in dieſem 
Jahre mannigfacher großer Ereigniſſe aus dem 
Jahre 1813 gedacht, und hier und da durch be⸗ 
ſondere Veranſtaltungen feierlichft in Erinnerung 
gebracht; — daß es wohl bie Lelpziger Schlacht, 
welche Deutſchland von dem Joche des Druckes 
der Fremdherrſchaft befreite, verdient, einen Aufruf 
an die noch lebenden damaligen Theilnehmer der 
am 18ten Oktbr. 1813 beigewohnten Völkerſchlacht, 
in Anregung zu bringen. 

Es kann nicht davon die Rede fein, ſich durch 
große Beluſtigungen und Tanz, deſſen ſich für die 
alten Krieger nicht mehr geziemte, zu vergnügen, 
ſondern mehr durch ein kameradliches, vertrauliches 
Wort ſich der heißen Tage der Schlacht bei Leip⸗ 
zig zu erinnern; da es noch Zeit iſt und wohl 
Wenſgen das ſeltene Glück der fünfzigjährlgen 
Feler des thatenteichen Jahres von 1818 durch 
die höchſte Vorſehung vergönnt fein dürfte. 

Bel Aufforderung mehrerer biefigen Combattan⸗ 
ten, wird es der hieſige Kamerad Gaſtwirth 
Schmidt gern übernehmen, zum 18ten Oktober 
d. J., bei einem dem Tage angemeffenen geſchmück⸗ 
ten Rathhaus⸗Saale, ein Mittagbrod einzurichten, 
zu dem alle Kameraden, ohne Unterſchled des Stan⸗ 
dis, und namentlich diejenigen in Obir⸗Schleſien, 
felerlichſt eingeladen werden. . 

Da es nun darauf ankommt, die Zahl der hoch⸗ 
verehrten Krieger dieſes Tages zu wiſſen, um das 
Nöthige einzuleiten und feſtzuſtellen, werden dle⸗ 
ſelben hierdurch erſucht, ſich bis zum 1 ten künf⸗ 
tigen Monats bei dem genannten Herrn Gaſtwirth 
Schmidt, mit der Perſonen⸗Zahl, Cembattanten 
und Nicht⸗Combattanten, welche durch die Denk⸗ 
münze hinlänglich legitimirt ſind, anzumelden. 

Oppeln, den 18. Septbr. 1838. Fe 

Einer für Alle. 


—: ee a EEE TE 
Chemiſches Schnell⸗Dintenpulver, 
woraus aus 1 Pfd. 4 volle Preuß. Quart be ſt e 
ſchwarze Dinte gewonnen werden, das Pfd. 20 
Sgr., bei 5 Pfd. à 16 Sgr., bei 10 Pfd. à 15 
Sgr., in Ctnr. blüliger, ſo wie Hamburger Feder⸗ 
poſen, nach Qualité billig und gut, empfiehlt 
ergebenſt: Ci. F. W. Tietze, 

Schmledebrücke Nr. 62, nahe dem Ringe. 


Bau ſchutt 5 
kann unentgeltlich nach Anwelſung des Haushäls 
ters abgeholt werden: aus der Seitengaffe des Hau⸗ 
ſes Carlsſtraße Nr. 36. 


Geſuchtes Engagement. 

Ein gebildeter und rechtlicher junger Mann 
wünſcht unter beſcheldenen Anſprüchen ein Unter⸗ 
kommen als Rechnungsführer, Sekretalr, in der 
Stadt oder auf dem Lande, recht baldigſt zu über⸗ 
nehmen. Näheres im Anfrage: und Adreß⸗Bu⸗ 


reau im alten Rathhauſe. 


Vorſchriftsmäßige Wollzelte 
werben äußerſt wohlfeil verliehen bei: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein helgbarer Laden mit Nebenſtube und Küche 
If zu Michaelis zu vermſethen, Kloſterſtraße Nr. 13. 
Das Nähere beim Wirth des Hauſes. 


Meubles Se 
find billig zu vermlethen in Nr. 6, Baſtei⸗Gaſſe 
eine Treppe hoch vorn heraus. 


— — — 

Ein ſechsoktaviger Flügel, von gutem und ſtar⸗ 
ken Ton und im beſten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen. Das Nähere Harrasgaſſe Ne. 1, bet 
Herrn C. Volgt. 


a 
Zu vermlethen und bald zu beziehen iſt Ohlauer⸗ 

ſtiaße Nr. 80 eine Stube mit und ohne Meud⸗ 

les, das Nähere daſelbſt im 3. Stock. N 


Die in meinem Haufe auf der langen Gaſſe 
befindliche Handlungs = Gelegenheit iſt fofort bald 
zu vermlethen. 

Das Nähere iſt deim Eigenthümer, ober im 
Spezerel⸗Gewölbe dis Hauſes zu erfahren. N 

Trebnitz, den 23. September 1888. 

Gottlieb Groffer, Schuhmacher⸗Meiſter. 
— — — Z——k—— 


ö Ring Nr. 19 

iſt zu Ofteen 1839 die 2te Etage von 8 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, der Größe des Quartfers an⸗ 
gemeſſen, zu vermiethen, und Albrechtsſtraße Nr. 3, 
in der Buch handlung das Nähere zu erfragen, 


Sylphiden⸗Haͤubchen! 


Da unter meinen Meß⸗ Neuigkeiten die 


Sylphiden⸗Häubchen ſo allgemein gefallen, 
daß ſich ſogar andre Putzmacherlnnen dergleichen 


als Modells gekauft haben, ſo darf ich mit Recht 
dleſe überaus zierlichen Häubchen allen Freundin⸗ 


1602 


Wenn man ſich baldigſt meldet, ſo 
it ſehr ſchönes Böttcher⸗ u. 
Zündhölzel⸗Holz äußerſt billig 
zu haben bei Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Treppe. 


— — 


nen des Geſchmack vollen als die gefälligſte Mode⸗ ee eee le, 


Neuigkeit empfehlen. 4 ; 
riederike Gräfe aus Leipzig. 


Waften-Fabrit, 


Durch den zufälligen billigen Einkauf ei- 
ner ſehr bedeutenden Partie Baumwolle, bin 
ich in den Stand geſetzt, mein Fabrikat zu den 
allerbilligſten Preiſen verkaufen zu können, 
empfehle daher meinen geehrten hieſigen 
und auswärtigen Kunden mein großes 
Lager von Watten aus der beſten ge⸗ 
reinigten Preſbaumwolle in verſchiede⸗ 
nen Sorten. 3 

Die Haupt: Niederlage befindet ſich 
Schuhbrücke Nr. 15, nahe der Albrechtsſtraße, 
woſelbſt fein geſchlagene Baumwolle verkauft, 
als auch alte Watte zum Umarbeiten ange⸗ 
nommen wird. 8 

Um etwanigen Irrthümern zu begegnen, 
zeige ich gleichzeitig an, daß ich in meiner frü⸗ 
heren Wohnung, Albrechtsſtraße Nr. 29 bei 


Hrn. Neugebauer, weder eine Niederlage, 


errichtet, noch demſelben Watten aus mei⸗ 
ner Fabrik zum Verkauf übergeben habe. 


H. Lewald. 


Hohe und geklärte Ereas 
von vorzüglichem Gehalt, 


bunte und Naturell⸗Kaffee⸗Ser⸗ 


vietten, l 
ſo wie überhaupt: 


Tiſchwaͤſche/ 


in den neueflen Deſſeins, 


Taſchentücher 


und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, em: 


pfiehlt unter Zuſicherung der reelſten Bedlenung 
; und zeitgemäßen billigſten Preifen: 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Hand⸗ 
lung 
E. Schleſinger und Comp. 
Ring Ne. 8 in den 7 Kutfütſten. 
Zu elnem ſeit langer Zeit beſtehenden 
Leder ⸗Fabrik⸗Geſchäft 
an einem ſchiffbaren Fluſſe und an einem durch 
Handel und Wohlhabenheit der Umgegend bel bten 
Orte, wird 5 
ein Pächter oder bemittelter Compagnon 
geſucht. Diesfällige Anmeldungen nimmt die Ex⸗ 
pebition der Breslauer Zeitung unter der Adreſſſe 
F. O. C. entgegen. 
Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein in der angenehmſten Gegend von 
Schleſien, am Fuße des Gebirges an einer 
Hauptſtraße gelegener Gaſthof, mit hin 
länglich meublirten Stuben und Tanzſaal, 
ganz maſſiv erbaut, mit einer bedeutenden 
Anzahl ganz nahe gelegener Aecker, Wieſen, 
desgleichen Obſt-, Gras- und Gemüſegar⸗ 
ten, welcher Letztere der Lage nach vorzüg⸗ 


lich als Luſtgarten zu betrachten iſt, Stal⸗ 


lung auf wenigſtens 40 Pferde, Scheuer, 
desgleichen dem noch anderen todten und 
lebenden Inventario, iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen wegen ſogleich aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Kaufgeneigten wird das Nöthige in der 
Expedition dieſer Zeitung nachgewieſen, doch 
wird die Einmiſchung eines Dritten verbeten. 
— —— — — 2—ͤ— m 

Alle Arten neuer Gewehre, auf den franzöſiſchen, 
deutſchen und engliſchen Styl gearb iter, empfiehlt 
dem geehrten Publikum r Ai n genelgte 

en EN 


Aufträge: . 4 
Auftrag Büchſenmacher in Grottkau. 


Neue und etwas gebrauchte Chaiſen⸗, Stuhl⸗ 
und Plauwagen, Droſchken, ein- und zweiſpännig, 
ein breitſpuriger leichter Plauwagen, ſtehen Meſ⸗ 
ſergaſſe Ne. 24 zum billigen Verkauf. 


Zum Porzellan⸗Ausſchieben 
heute, Montag den 24. Septbr., ladet ergebenſt 
eln: Morgentbal, Koffetier, Gartenſtr. Nr, 23, 
vor dem Schweldnſtzer Thor. 


Regulirte Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren find von 1 Rtölr. 25 Sgr. bis 10 Rthlr.; 
nicht regulirte, zum Wiederverkauf für die Herren 
Uhrmacher unter äußerſt vorthellhaften Bedingun⸗ 
gen bei uns zu haben. — 

Hübner u. Sohn, Ring 52,1 Treppe. 

Mein Lager aller Gattungen wei⸗ 
ßer, ſowie Indelt⸗, Züchen⸗, Klei⸗ 
der: und Schürzen ⸗ Leinwand, em: 
pfiehlt zu den ſolideſten Preiſen zur 
gütigen Beachtung: 

H. Wohlauer, 
am Ninge Nr. 34, neben der 
Handlung des Hrn. Zeifig. 

a N ne a dee Er RL 

1000 Rtple, werden zur erſten, pupillaciich ſi⸗ 
cheren Hypothek gegen 5 pCt. Zinfen auf ein maf- 
ſives Grundſtück geſucht. Wo? erfährt man 
Bülener⸗Straße Nr. 8, elne Treppe hoch. 

Ein noch gut gehaltener Flügel von 6 Octaven 
ſteht bilig zum Verkauf: Neuſtadt, Kirch⸗Straße 
Nr. 13, zwei Stiegen. 

Sehr wohlfeilen 
Zucker, ſchöne relnſchmeckende Caffec's, feinſte oſt⸗ 
indiſche Thee's, von herrlichem Aroma, und ächtes 
Provencetöl empfiehlt: f 
L. Schleſinger, Fiſchmaikt Nr. 1. 
Eine Remiſe 

zur Lagerung von 15 bis 20 Ballen Wolle 
bilig zu vermiethen: Büttner: Straße Nr. 31. 


Wachsleinwand u. Fußtapeten 
offerirt in größter Auswahl: a 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
Handlung 


G. B. Strenz, Ring Nr. 24. 


Mr. Felix Marande 


de Nancy (en France) 
traducteur de l’Uranie de Tiedge, 


‚a Yhonneur de prevenir, qu'il ouvre à Bres- 


lau des cours prives de langue et de litie- 
rature frangaises. S’adresser: Faubourg Ni- 
colas, rue Frederic Guillaume (zum goldnen 
Schwerdt) au 1. Etage — de 8 heures du 
matin à 1 heure, et de 2 à 5. 


Die Verlegung meiner Hand⸗ 
lung nach Nr. 31 am Ninge, 
zum goldenen Baum, zeige ich 
meinen verehrten hieſigen und 


» 
meinem alten Locale feit 22 3 
Jahren geſchenkte Vertrauen 5 
auch. ferner zu erhalten. » 
4 Breslau, 24. Sept. 1838. 3 

* + + [1 er. 5 
F 
Ofen⸗Cylinder, 
welche die feuchteſten Z mmer in ſehr trockene ver⸗ 
wandeln und bei geringem Holzbedarf lange warm 

erhalten, verkaufen billig: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Disconto . 


Ein noch wenig gebrauchter Wa⸗ 
gen ſteht zum Verkauf, Fried.⸗Wilh.⸗ 
Straße im goldnen Schwerdt. 


14,000 Stück neue Flachwerke bıfter Tualſtt find 
zu verkaufen, das Nähere darüber Albrechtsſtraße 
Nr. 55 im Gewölbe, x 


1 Fremde. 
Den 21. September. eliße Adler: Hr. Kaufm. 
Dadel ſohn a. Stettin. — Rautenkranz: 5 ei 
Schulg a, Tannhauſen. Hr. Fabriken⸗Inſp. Müller aus 
Berlin. Hr. Proviſor Müller aus Brieg. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Reglerungs⸗Sekretair Rückels a. Lieg⸗ 
nig. 99, Kaufl. Pölde a. Amſterdam, Dollinger aus 
Wirſchau u. Fuhrmann a. Lennep. Gold, Schwerdt 
(Nikolal⸗Thor): Hr. Gutsb. Kuppiſch aus Kunzendorf. 
Frau Majorin v. Gfug a. Gleiwitz. Hotel de Sfle⸗ 
fie: Hr. Kollegien ⸗Aſſeſſor Brodszy aus Rußland. Hr. 
Gourernements⸗Sekretar Klewzoff a. Odeſſa. Fr. Gutsb. 
v. Budzynska aus Rußland. — Deutſche Haus; Hr. 
Strohhut⸗Fabrikant Golembiewski und Hr. Medanitus 
Collin a. Warſchau. Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Mollard 
a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Part. von Radolinski 
u. Hr. Gutsb. Chlapowsfi a. Polen. Hr. Tribunalsrath 
Boſinski und Hr. Advokat Jezioranski g. Warſchau. Hr. 
Rittmeiſter v. Mannteuffel o. Rußland. 
Taſchenſtraße 24. Frau Kfm. Geis⸗ 
ler aus bangen zu. Schweidnitzerſtraße 51. Hr. Apoth. 
Eyller a, Altona, Beau Gutsb. Heiking a, Brandſchütz. 
. Den 22, Septen ber. Weiße Adler: Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Steinmann a. Baumgarten. HH. Kaufl 
Richter a. Ohlau u. Neuburg a. Cöln. r. Militalr⸗ 
Geiſtlicher Knispel aus Königsberg. — Rautenkranz: 
Hr. Kämmerer Kahle aus Bojanowo. Blaue Hirſch: 
Hr. Guts b. v. Randow a. Kteike. — Große Stube: 
98, Gutsb. v. Cbappuis a. Tarnau u. v. Prittwitz a. 
Prausnitz. Hr. Lieut. v. Hocke a. Kempen. Hr. Kfm, 
Türk a. Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Part. Schauer 
a. Patſchkau. — Drei Berge: Hd. Gutsb. Waldhof 
a. Jaromier u. v. Jakubowski aus Warſchau. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Lieutenant Schoͤrner a. Ohlan. — 
Deutſche Haus: HH. Kfl. Dunker a. Rathenau und 
Stegmann aus Reichenbach. Hr. Dr. med. Friedländer 
a. Oppeln, Hr. Lieut. Theinert a. Gleiwitz. Hr. Refe⸗ 
rendar Leiber aus Poſen. Hr. Aſſeſſor Banſemer aus 


Privatskogis: 


— [ Warſchau. Hr. Gutsb. Graf von Arco u. Hr. v. Wall: 


hofen aus Gr. Gorzitz. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gute b. Hoffcann a. Schabenau. Hr. a 
herr Graf v. Haugwitz a. Oberſchleſien. Gold. Gans: 
Hr. Rittmſtr, Prinz Biron v. Curland a. Wartenberg, 
5 Ja 15 4 3 . — Gold. Krone: 
r. Juſtiz⸗Kommiſſ. Kanther a. Nimptſch. . Kaufl. 
en un Polko a. Fronkenſtein. REN" 
rivat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 81. Hr. Deko: 
nom Schulze a. Wollmirſtaͤdt. eee Hr. 
Kreis ⸗phyſikus Dr. Kolley a. Gleiwitz. Antonienſtraße 5. 
Hr. Dr. der Philoſophie Ginsberg a. Strehlig.- Ketzer⸗ 
berg 8. Frau Oekonomie Kommiſſ. Hancke aus Gleiwig. 
Schmiedebruͤcke 39. Fr. Geheimer Sber-Finanzrath Herr: 
mann aus Berlin. Ritterplatz 8. Frau Landraͤthin von 
Wallhoffen a. Noſenberg. Am Ringe 14. Frau Affefior 
Hilſe a. Schmiedeberg. Ohlaper Straße 59. Schauſple⸗ 
letin v. Heſſenau d. Dresden. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 22. September 1838. 


Wechsel- Course. Arieſe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, 140% — 
Hamburg in Banco a Vista 151 742 — 
ie 2 Mon. — 149% 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6 23% 5 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — 7 — 
Leipzig in W. Zahl. a Vista || 102 ½ — 
isa Ha ae Messe — —.— 
ET 2 Mon — N 
Augsburg 2 Mon. — — 
F 2 Mon. 101%, — 
Berlin. = : a Vista 100 — 
Dito 12 Mon 99%, —— 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95 y, 
Kaiserl. Ducaten — 96% 
Friedrichsd’or .. +. 113 5 Si 
Louisdor . we ere..% 1131 a 
Poln. Courant 101 52 . 
Wiener Einl.- Scheine 4% 2 
Effeeten - Course. 2 
Staats-Schuld-Scheine . 1 =? 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| _ 2 he 66%, 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 105 ½ er & 
Dito Gerechtigkeit dito 4Y, — 5 92 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 105 a 
Schles. Pfndbr. v.1000R.| 4 10442 — 
dito dito 500-4 | 105% 2 
dito Utr. B. 1000 | — || 105% — 
dito dito 500-| 4 105 ½ — 
4% N 


Getreide- Preife. . 
Breslau, den 22. September 1898. 
Höch ſt er. : Mittleren, Niedrigften 
Weizen: : 1 Rtle. 28 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 24 Sgr. 3 Pf. 1 Relt. 20 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. AM, 9 Sgr. 3 Pf. 1 Mile. 6 Sgr. — Pf. 
Bere: — Rıle, 27 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Allr. 27 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rile, 19 Sgr. 


3 Pf. — Rle, 18 Sgr. 6 Pf. 


